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An Kürze
-^n Berlin werden demnächst deutsch,

russische Wirtschaftsverhandlungen stattfinden.

Zorn v. Bulach hat sich bei der „Action
ftrancaise

" als Mitglied einschreiben lassen.
Er will dadurch seine französischen Gefühle
beweisen . #

Ter Posträuber Hein wurde gestern Vor-
mittag in Weingarten (Oberfranken) verhaf.
töt Er wurde in das Amtsgerichtsgefängnis
Staffelstein eingeliefert .
egggggg g— — —

MrKe und Parket
Von einer besonderen Seite wird

uns geschrieben -

^ n einer Ansprache , die der Heilige Vater
gegen Ende vorigen Jahres vor katholischen
« ludenlen und > rademitern hielt, tat er auch
der deutschen Zentrumspartei Er-
wähnung . Er führte aus . wie er sich von
Jugend auf für die Kämpfe derselben inter-
siliert habe und voller Bewunderung
für die Art gewesen sei , mit welcher Rechts -
anmalte, Medizinei und Gelehrte an rein
politischer Stelle religiöse Angelegenheiten
mit so tiefer Kenntnis der Dinge und solchem
Adel der Gesinnung behandelt hätten, wie
man das von Bischöfen auch nicht anders er-
warten durfte . Die Zentrumspresse, die fast
durchweg einen Gesamtabriß der bedeutungs-
vollen Ansprache des Papstes brachte , konnte
mit gutem Recht die Worte des Heiligen Va-
ters über das Zentrum hineinflechten und,
als dem Interesse der deutschen. Katholiken
fiir die , Zentrumspolitik besonders nahe¬
liegend . dieselben auch etwas eingehender
tmnmentieren

Das hat im Kreise des deutschnationalen
Katholikenausschusses aus für ihn begreif -
lichen Gründen Mißfallen erregt , und im
Organ . des deutschnationalen Katholiken-
sü

'hrers Professor ' Dr .
' Martin ' S 'pahn . zu

einer Polemik herausgefordert . Diese Po-
lemik knüpft an Dinge an , die von Zentrums -
leite in der vorgebrachten Form niemals be-
hauptet worden sind . Insbesondere wird man
nirgends herauslesen können daß der Heilige
Vater die Durchführung der kirchlichen Auf -
gaben den politischen Parteien übertragen
wissen wolle . Erst recht ist vom Zentrum
nicht behauptet worden, daß nur die Zen¬
trumspartei allein die Interessen der Kirche
Politisch zu vertreten vermag. Wohl aber hä-
den die Worte des Papstes über das Wirken
der Zentrumspartei den klaren 'Sinn der
Anerkennung ihrer religiös politischen Arbeit.
Wenn die Wochenzeitung des deutschnatio -
nalen Katholikenausschusses klug gewesen
wäre, hätte sie bestenfalls diese päpstliche An¬
erkennung verschwiegen , genau wie sie von
vornherein die ganze Rede des Heiligen Va -
ters unbeachtet gelassen hatte. Nichts beleuch¬
tet ja drastischer den ganzen Sachverhalt als
die Tatsache , daß das deutschnationale Organ
erst in einer Polemik , und da nur sehr unvoll -
kommen , über päpstliche Auslassungen berich-
tet . die die Zentrumsblätter ihren Lesern
schon lange übermittelt hatten . Mit vollem
Recht darf man bei der geraumen Zeit , die
inzwischen verflossen ist . die Vermutung aus -
sprechen , daß die Zeitung des Herrn Professor
Tr . Martin Spahn die Ansprache des Hei-
ügen Vaters überhaupt nicht gebracht hätte,
wenn — ja wenn es nicht schließlich darum
Rgangen wäre , die Anerkennung , die das
Zentrum aus päpstlichem Munde erfuhr,
nachdem sie nun einmal publik geworden war.
dor den dentschnationalen Katholiken schien-
" igst nach eigenem Wunsche zu frisieren.

Man ist dabei auf den etwas abseits liegen -
den Einwurf gekommen , daß der Heilige
«ater nicht das heutige sondern das
^ ubere Zentrum im Auge gehabt

Nun wäre es vorerst schwer , die zeit -
"che Scheidelinie zwischen dem „Zentrum von
damals und von jetzt" zu bestimmen Was
°oer wichtiger ist : Die päpstliche Formulie¬
rung gibt für den obigen Einwurf gar keine
handhabe . Nach der Rede des Heiligen
Katers handelt es sich um die deutsche Zen-
«nimsvartei schlechthin und ohne sede zeitliche
-Kreuzung . Einer gegenteiligen Absicht
rourdp »"ipifellos in der pävstl'chen Ansvrache
llarer Wi>3hritrf npnefre n Wo^h^N fp ' TI wenn
^ erk>a>' t>l imfar diesem Vnrbeho ' t der Heilige

der Zentrumspartei Erwähn,ina getan
wte .
rj ® enn aber die Zentrumspress? dieie vävst -
'Me Anerkennung besonders hervorgehoben

^ dann ist der Grund hierfür nicht in dem

Es gibt fein EllMMinmi, mehr!
(Eigener Bericht .)

Paris , 4. Februar .
Wir vernehme « , daß schon in der nächste»

Zeit der Name „Elsaß -Lothringen " ( Alsace-
Lorraine ) offiziell verschwinden soll, indem
auch die Bezeichnung der Eisenbahnen des
Gebietes der drei Departements Moselle,
Bas -Rhiu und Haut -Rhin geändert wird.
An die Stelle der Provinzbezeichnung soll
überall die Aufzählung der drei erwähnten
Departements treten. Eines der französisch -
sprachigen Blätter des Elsaß wird schon im
März seinen Namen umgestalten und einen
Titel wählen , der auf Deutsch etwa „Nhein -
srankreich " lautet . Die Vokabel „Elsaß -
Lothringen " soll vollständig verschwinden,
und dadurch hofft man am ersten den auto -
nomistischen Bestrebungen beizukommen.

Zorn von Bulach be!
der ..Aclion grottqaife" ! !

Paris , 4 . Febr . Wie dem „Matin " aus
Straßburg gemeldet wird , hat Zorn v. Bulach

gestern erklärt , er habe sich, um seine fran¬
zösischen Gefühle zu beweisen, bei der „Action
Franeaise "

, also bei der radikalsten Rechts-
Partei , als Mitglied einschreiben lassen.

Kürzlich hatte Baron Zorn von Bulach in
einer Erklärung vor Gericht angegeben, er
sei nur . der „Geschobene" bei seinem fran »
zosenfeindlichen Verhalten gewesen und be-
dauere, sich mit den . Leuten des „Heimat-
bundes" eingelassen zu haben. E s i st a b e r
ein ganzes Bündel Briefe vor -
Händen , aus denen sich ergibt , daß
der Baron die treibende Kraft
b e i d er H e ima tbew eg u n g w ar . Es
bestand kein Anlaß mehr , ihn zu schonen, und
die Briefe befinden sich heute in den Händen
des Gerichts . :

Mit Bestimmtheit verlautet , daß noch in
dieser Woche mehrere der in Mülhausen in¬
haftierten Elsasser freigelassen werden, weil
die gegen sie erhobenen Anschuldigungen
nicht aufrechterhalten werden können .

Hein verhaftet
Bamberg , 4. Febr . Gegen Mittag erhielt

die Landespolizei Bamberg von dem Kom-
Mandanten der Landespolizei in Staffelstein

j die amtliche Bestätigung über die Verhaftung
des Posträubers und Mörders Hein . Die
Perhaftung erfolgte vormittags 9.45 Uhr in
Weingarten bei Schloß Banz . Das Verdienst
gebührt in erster Linie dem Unterwacht-
meister Lechner von der Landespolizei in
Bamberg , der durch sein entschlossenes Ver¬
halten die Festnahme ermöglichte. « -

Wie Hein verhall et wurde
Lichtenfels , 4 . Febr . Tie Verhaftung Heins

erfolgte heute früh gegen 9 Uhr auf einem
Felde unweit Weingarten bei Lichtenfels.
Hein wurde von einem Polizisten des Fahn -
dungskommandvs Staffelstein gestellt und
aufgefordert , sich sofort zu ergeben, andern-
falls geschossen werden würde , worauf er sich ,
ohne Widerstand zu leisten , ergab. Mit
hochgehobenen Händen führten ihn die Po -
lizisten durch die Ortschaft Weingarten , in
die Wirtschaft von Lorenz. Der Raubmörder
war stark heruntergekommen und total aus -
gehungert . Hein gestand, der gesuchte Post-
räuber und Raubmörder zu sein und den
Gendarmeriebeamten in Untersiemau er-
schössen zu haben. Er ist ohne jede Bar -
mittel. Papiere hat man bei ihm nicht vor-
gefunden, sondern lediglich einen Revolver
und Munition . Nach einem Verhör wurde
er mittels Auto nach Lichtenfels gebracht .
Wohin er weitertränsportiert wird , ist bis
jetzt noch nicht entschieden .

Das „Lichtenfelset Tagblatt " berichtet noch
zur Verhaftung Heins folgendes : Ein Fräu -
lein aus Neubanz fuhr heute Morgen auf
dem Fahrrad auf der Strecke Klosterbanz
nach Lichtenfels . Unweit der Wegkreuzung
Kösten - Stettett hielt sie ein junger Mann an,
um sich nach dem Wege nach Koburg zu er-
kundigen. Das Mädchen stieg ab und sagte
ihm , daß er am besten über Lichtenfels nach
Koburg käme. Er antwortete : „D«s kann
ich nicht" — 'und Hing in der Lichtung Stetten
weiter. Der Mann trug einen grünen An -
zug und einen etwas breiten Hut . Er .- hatte
die Hände in den Hosentaschen und schien-
derte längsam daher. Als er gegangen war ,
kam dem Mädchen Plötzlich der Gedanke, daß
es Hein sein könnte . Vor Angst fuhr das
Mädchen wie rasend nach Kästen-Stetten
weiter und meldete den Vorfall dem Bürger -
meister . Inzwischen war bereits die Ver-
Haftung des Hein durch Landespolizisten
erfolgt.

Anlieferung unü Vernehmung Seins
in Etafselstem

Nürnberg , 4 . Febr . Gegen V*. 10 hatte Hein
versucht, den großen Banzer Wald im Schutze
des Nebels zu verlassen , stieß aber dabei im
Dorf auf Unterwachtmeister Lechner . der ihm
zurief : Stehen bleiben ! Sie sind Hein,
Hände „ hoch ! " Hein versuchte , sich aus Aus-
flüchte zu verlegen, indem er sagte : „ Was
fällt Ihnen ein ?" Der Abstand zwischen
Beiden betrug 15 Meter. Als Hein sah , daß

er nicht entweichen konnte , ließ er sich von
Lechner vor diesem in einigen Metern Ent -
sernung hertreiben . Plötzlich versuchte Hein
seinen alten Trick , indem er sich auf Lechner
stürzte und ihm den Karabiner zu entreißen
versuchte . Es kam zu einem Handgemenge,
in dem ihn der Unterwachtmeister überwäl-
tigte. Auf einer in . der Nähe aufgestellten
Wachtstube lieferte Lechner den Mörder ab,
von wo er sofort ins Bezirksamt Staffelstein
eingeliefert wurde. Dort traf er um . 5512
Uhr , mittags , ein . Das Uebernachten im
Freien und die Kälte haben ihm stärk zu»
gesetzt . Tie ganze Bevölkerung hatte sich bei
der Umstellung des Waldes und der angeord-
neten Ueherwachung . der Orte und der Fluß -
Übergänge beteiligt. Die Erregung war sehr
groß. Der Andrang in der Straße , in der
sich das Bezirksamt befindet, war so stark ,
daß sie . geräumt werden mußte. Doch konnte
sie später wieder freigegeben werden . Ter
Verhaftete wird zurzeit von einem Polizei-
kommifsar der Polizeidirektion Nürnberg -
Fürth und dem Amtsrichter in Staffelstein
verhört . Er macht seine Aussagen zögernd .
Hein war noch stark bewaffnet
und hatte in einer großen Blech -
büchfe Dynamit bei sich , das je »
n ü g t hätte , das 2800 Einwohner
zählende Staffel ft ein in die
Luft zu sprengen . Sobald die Ver-
nehmung beendet ist , kommt Hein nach Ko -
bürg , um der dortigen Staatsanwaltschaft
vorgeführt zu werden.

Seins Geständnis
Nürnberg , 4. Febr . Wie weiter aus

Staffelstein berichtet wird , war die von einem
Polizeikommissar und dem Amtsrichter in
Staffelstein geleitete Vernehmung Heins ge-
gen 2 Uhr nachmittags fast beendet . Der Ver -
brecher ist gänzlich gebrochen und hat alle ihm
zur Last gelegten Verbrechen unumwunden
eingestanden. Er wird zurzeit im Büro deä
Vezirksamtsmannes in Staffelstein, scharf
bewacht von zwei LandespoliMen des Kom -
mandos Koburg; gefangen gehalten und tzn
Laufe des heutigen^ Tages unter starker Be -
wachung in das Gerichtsgefängnis zu Koburg
eingeliefert.

Des Mörders gnoenlar
Berlin , 4 . Febr . Auf der Wache in Wein-

garten wurde Hein eingehend untersucht . Er
mußte sich dabei völlig entkleiden . Die Durch-
suchung förderte zutage : In einem weißroten
Taschentuch eingebunden 37 Patronen , eine
Flasche Sprengstoff , einen Armeerevolver ,
eine goldene Uhr mit Sprungdeckel und
einen Barbestand von 4.35 Mark. Zu einem
weiteren Streifen Patronen hatte er den zu-
gehörigen Revolver inzwischen weggeworfen .
Hein hat , wie er ohne Weiteres zugab , wäh-
rend der letzten Tage feit der Ermordung des
Gendarmeriekommissars sich im Banzer Walde
aufgehalten . Er wußte genau, daß der Wald
rings von Polizei umzingelt war und daß '
ein Entweichen kaum möglich fein würde.
Trotzdem wagte er heute den Versuch in der
Hoffnung , daß der starke Nehel ihn durch die
Postenkette entwischen lassen könnte.

Bedürfnis zu finden , von sich schön reden zu
machen. Die Veranlassung zu einer stärkeren
Hervorhebung der päpstlichen Worte, soweit
dieselben die Zentrumspartei angehen, liegt
gerade in dem Verhalten begründet , daß der
deutschnationale Katholikenausschuß seit Jahr
und Tag dem Zentrum bezeugt. Unmittel-
bar vor der zur Debatte stehenden Ansprache
des Heiligen Vaters ist in der Zeitung des
Herrn Professor Dr . Martin S p ahn an
hervorragender Stelle ein grundsätzlicher und
offenbar offiziöser Leitartikel der deutsch-
nationalen Katholiken unter dem Titel :
„Kirche und Partei " erschienen . Darin heißt
es zum Schluß : „Unsere Aufgabe wird un-
verrückbar bleiben, nicht Partei gegen Partei
zu stellen sondern uns in gleich heißer Sorge
für unsere Kirche und unser Volkstum da-
gegen zu wehren , daß eine Partei , die nicht
mehr tragfähig ist . (damit soll die deutsche
Zentrumspartei gemeint sein ) , w >e ein un¬
tergehendes Schiff zu spät verlassen wird und
dadurch Kirche und deutsches Volk auss
schwerst? geschädigt werden .

" Dieser Tenor
der sich zeitweilig bis ? um Vorwurf religiös
politi ' cher Umnver ^ fiW - it d"s Zentrums
rerd 'chtet bat ne*>' f' cki durch d °n "" " ^ en
Kam^s den der d^ ntschn -' tignal ? ^ atboliken-
ausschnß und an seiner Sv ' tze Spahn aegen
das Zentrum führt . Da ist es berechtigt ,
wenn die Zentrumspresse im Anteri's»? der

Wahrung der Parteiehre gegen solche Vor-
würfe Stimmen zu Worte kommen läßt , die
in der Bewertung der religiös politischen
Verdienste zuständiger sind, als der Kreis um
Spahn .

Ueberhaupt darf bei dieser Gelegenheit ein -
mal die Frage gestellt werden, was der
deutschnationalc Katholik».nausschuß und ins -
besondere seinc Zeitung denn anfingen , wenn
wirklich einmal das Zentrum zu existieren
aufhörte ! Uns will scheinen , daß gerade sie
das Zentrum wie das tägliche Brot gebrau -
chen . Denn ihr ganzer Witz rankt sich über»
hälftig , wenn freilich auch nur negativ , an
der politischen und kulturellen Arbeit der
Zentri msparte , empor !

Vielleicht ist c$ von Interesse , daran zu er-
innern , daß schon vor einigen Jahren ge-
legentlich de> letzten Reichstagswahlen die
Kirche das Zentrum vor ungerechtfertigten
Angriffen schützen mußte. Damals wurde von
Kreisen , die Herrn Professor Dr . Martin
Spahn gesinnunäsmäßig recht nabe stehen ,
ein Flugblatt verbreitet , in dem zu lesen war .
das Zentrum se> von sich selber abgefallen-
Man so ^ p nur solchen w^ rteien die Stimme
n« f)cn die wie es nn ' " re Bi ^ch 'ife ^ ° f^rdert
bätten ' fiir d ' e Verte' ^ ' anni der Religion
und Sittlichkeit, ftir die vo l̂e Freiheit und
Gleichberechtigung der christlichen Kon-
kessionen imd für die Erboltiino der fonf?ssio - I

nellen Volksschulen eintreten. Das hat den
hochw . Kardinal Bertram zur Verhütung
falscher Auffassungen am 30 . November 1924
zur Veröffentlichung eines Schreibens veran¬
laßt . aus dem die folgende Stelle allen Seiten
in das Gedächtnis zurückgerufen werden mag :
„Da die Autorität der Bischöfe in diesem
überaus scharf gehaltenen Wahlaufruf an der
(oben ) genannten Stelle hineingezogen ist,
glaube ich zu jener Stelle nicht ganz schwei -
gen zu dürfen. Durch die Pflicht der Dank-
barkeit für das , was das Zentrum in fünf
Jahrzehnten für die kirchlichen und Schul -
interessen der deutschen Katholiken getan hat,
tiifne ich mich gedrängt, einzig zur Verhütung
falscher Auffassungen zu erklären: Meine
f) i,'^ f [ichen Amtsbrüder und ich haben die
Ueberzeugung, daß das Zentrum stets , wo
und wie immer die Verhältnisse es als möy-
lich erscheinen ließen , nach bestem Können für
die religiösen Güter der Katholiken einzu¬
treten bestrebt war . und daß es ancki in Zu
knnst diesem Grundsa^e treu bleiben werde."

Wenn Herr Prosesssr Dr . Martin Spahn
schon eine Interpretation der Ansprache des
H " ' l ' gen Vaters s" r notwendig b '?Ii dann
»nrir » pr ' k>rem mnioTTtHch näber gekom»
m °n er di? ' es bischöflich " Schreiben da-
bei zur Silfe herangezogen . Das hat er aber
nicht getan , denn am Zentrum darf kein
guter Faden bangen bleiben ?
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88t einen A»Ii>ll>BooI -PiIl
Washington , 4. Febr. Staatssekretär Kel¬

logg benachrichtigte den Ausschutz des Reprä¬
sentantenhauses sür auswärtige Angelegen -
heiten , daß die amerikanische Regierung be -
reit sei. einen Vertrag mit allen Weltmachten
zu unterzeichnen , durch den die Verwendung
von Unterseebooten gänzlich verboten wird .

LoSnstreit in See englischen Teztil-
mMrie

Manchester, 4. Febr. Zwischen den Ver-
tretern von einer halben Million Arbeitern
und den Arbeitgeberorganisationen der Tex -
tilindustrie fand , heute eine bedeutende Kon -
serenz zur Erörterung der von den Arbeit -
gebern beantragten etwa 12 >5 Prozent igen
Lohnherabsetzung und Verlängerung der Ar -
beitszeit von 48 auf 52 'A Stunden statt . Tie
Konferenz wurde nach 3 stündiger Dauer
vollkommen ergebnislos abgebrochen .

Die Unterredung Briaud-Tttulesen
Paris , 4. Febr . „Petit Parisien " glaubt

zu wissen , datz in der gestrigen Unterredung
Briands mit dem rumänischen Außenminister
Titulescu rn der Hauptsache die Szent Gott -
hard -Frage , die Haltung Italiens gegenüber
den Balkanmächten und die Frage der un-
garischen Optanten besprochen worden seien.

I« volttische Meuchelmord
Die Verhaftung eines Maurers tn Wien

Wien , 4. Febr. Einer Korrespondeuzmel-
dung zufolge soll der wegen eines geplante«
Mordanschlages auf den ehemaligen albani¬
schen Ministerpräsidenten Hassan 93 c i
Vristlna in Wien verhaftete Albanier
Ibrahim Lira , früher Polizeibeamter
und eine Zeitlang Gemeindevorsteher von
R e z a gewesen fein . Er habe angegeben , zu
dem Anschlag von dem albanischen Präsiden -
teu Achmed Zogo Bei und dem Brnder
des in Prag ermordeten Bela Zena Beg
persönlich beauftragt worden z» fein. Diese
hätten ihm erklärt, Hassan Bei Pristina sei
ein Verräter und ein Feind Albaniens , der
u. a. den albanischen Konsul in Praq Z e n a
Beg habe ermorde« lassen . Es würde des-
halb eine patriotische Tat sein , diesen Mann
zu erschienen . Schließlich sei er dnbin instrn-
iert worden, bei einer eventuellen Verhaftung
u erklären, es handele sich um Blutrache für
en ermordete» Zena Beg .

Die Sandelsnertraas-Terhandlungen
mit Bolen

Warschav , 4 Febr . Wie die Holnische Presse
ersä *-- 1 bildet der deutsche Vorschlag , die
deutsch-polnischen Handelsvertrags -Verhand -
lunaen Zeitweilig nach Berlin zu verlegen ,
gegenwärtig Gegenstand der Beratung der
polnischen Regierung .

Der Bevollmächtigte der polnischen Regie -
rung für die deutsch-polnischen Unterhand -
lunqen , Dr . Prondzynski . fährt heute
nach Berlin zurück, um mit der deutschen Re-
gierung Verhandlungen über die diversen
Abrechnungs -, Versicherungs - unb Valori -
sierungsfragen fortzusetzen .

Dentslh -rusMe Wirtschasts«
Verhandlungen

Moskau , 4. Febr . Wie die Tel . Agentur
der Sowjetunion erfährt , begibt sich das Mit -
glied des Kollegiums des Handelskom -
missarats Schleifer zu Wirtschaftsver -
Handlungen mit der deutschen Regierung nach
Berlin . An den Verhandlungen werden sei-
tens der Sowjetunion auch hohe Beamte des
Handelskommissariats und des Kommissariats
für Auswärtige Angelegenheiten , nämlich
Kaufmann und Rosen blum . sowie
ein Vertreter der Berliner Sowjethandelsver -
tretung und ein Vertreter der Sowjetbot -
schaft in Berlin teilnehmen .

Der Evangelische Reichselternbund
i mm Schulgesetz

Berit «, 4. Febr . Die Führer der 18 Lan-
desorganisationen des Evangelischen Reichs-
elternbundes treten am IN. Februar in Ber -
lin zusammen um zu den Ergebnissen der
ersten Lesung de ? Reichsschulgesetzes Stellung
zu nehmen und über die Anträge der Eltern ,
schaft zur bevorstehenden 2. Lesung zu be¬
schließen.

Nene Geschöltsorvvllng des
srenSischen Landtags

Berlin , 4. Febr . Der preußische Landtag
wird in der nächsten Woche den Entwurf
einer neuen Geschäftsordnung beraten , den
der zuständige Ausschuß in 4 Lesungen ge-
prüft und festgestellt hat . Nach der neuen
Geschäftsordnung muß ein Mißtrauens -An¬
trag genau formuliert und begründet sein,
wenn feine Annahme die verfassunasmäßigen
Folgen haben ioll Ferner bestimmt die neue
Geschäftsordnung daß ein Untersuchunasgus -
scknrß jedem anderen Aiisickmß gleichgestellt
sein soll T ' p N"rk>andlunaen find in der
Regel öffentlich .

Die Wrö^ b ' alae ^ o' t W ditrtfi d ' e neuen Be¬
stimmungen der Gefckiäftsordnnna rncht ver»
stärkt worden Int Gegensatz zum Reichstag
krmgt VeriSttmpTT pm »r namentlichen Ab -

Wochenplauöerei
Das beste Weihnachtsgeschäft. — Erziehung zum Radio . — Boxerkämpfe ««d das

fjnfte Gebot. — Das sterbende Europa .

Das beste Weihnachtsgeschäft, so stellte neulich
jemand fest, sei mU Fitzpantoffetn gemacht
wou >en. iltanapi wird deuten , Laß es eben
immer noaj Diel Pqitifter im Lande geoe und datz
zu einem deutschen Philister eßen Kitztarwssei
gehören. 2)iag sein, day etwas daran ist, aßet
öet greifbare G ^und ist in un >erm Falle das
Radio . ÄS bat doch die Wirkungen geqabt , dav
vieie Leute mehr zu Hause btewen als früher.
So brauchen sie denn auch mehi Kitzpanwffetn .
Ist das Interesse für Radio noch im « leigen .
so werden wir uns bemühen , diese Errungensi ^aft
der Kmtur im wirtlich guten Sinne zu fördern.
Das aber kann nicht geschehen ohne ein gerütteltes
May von « eloiterziequng . Ich teniie Hörer , die
im R <5Zu> einzig auf das Interessante ausgehen .
Sie stellen für jeden Besucher, der sich etwa ein -
findet, beliebige Verbindungen her und amüsieren
stch selbst auf ähnliche Weise. Es bedeutet sür sie
einen Hochgenuß, möglichst Madrid , New-^ ork,
London, Stockholm, Wien , und was es immer
sei, im buntesten Durcheinander herbeizurufen .
Und so vertändeln sie viele Stunden an euier
Einrichtung, die gewiß unterhalten soll, die aber
auch den Menschen zu bilden berufen ist. Darum
sollte jeder Radiohörer die Programme genau
durchsehen. Er sollte sich seinem Geschmack gemäß
die für ihn in Betracht kommenden stücke heraus -
suchen . Diese sollte er sich anhören und seinem
künstlerischen Tr .eb oder seinem wissenschaftlichen
Interesse dienen. Alles mit Maß . Chaos ist nie -
mals Bildung . Es kostet Selbstbeherrschung ,
diese Methode Man versagt sich das Nachgeben
auf jeden Reiz törichter Neugier . Dafür aber
hat man etwas für seine Seele und für ieine
geistige Fortbildung . Tun w »r *>>>? rucht. io wird
das Rad .o nur dazu beitragen , die Oberflächlich»
keit der Menschen von heute noch zu vergrößern .
Wie schön war doch jenes Bild , wie ich es neulich
sah : Die ganze Familie um das Radio ver-
sammelt , einer wundervollen Geschichte lauschend.
Es war ein Bild des Friedens und sogar des
ehelichen Giückes. Als das Stück fertig war ,
wurde mir das kleine Mädchen vorgestellt. Erst
ein paar Monate war es alt , aber , so sagte die
blühende Mutter : „Ein Paar Frankfurter ißt
sie bereits glatt auf ' . . . Möchte das Radio auch
seinen Teil beitragen , der Familie wieder zur
Familienunterhaltung zu helfen .

Da komme ich nun auf ein schlimmes Kapitel .
Obwohl jetzt allenthalben Fasching gefeiert wird,
müssen wir darüber nachdenken. Es ist nämlich
unbedingt notwendig , durch gute Unterhaltung
die schlechte zu verdrängen . Ja . es wird darüber
hinaus noch besonderer Maßnahmen bedürfen,
um der fortschreitenden Verrohung Einhalt zu
gebieten . Erschrocken bin ich , daß in der West-
falenhalle nun wieder Boxkämpfe stattfinden
sollen , die, meiner Meinung nach , nicht nur
erzieherisch gesehen , die übelsten Wirkungen ha°
ben, sondern obendrein geradezu unmoralisch ge.
nannt werden dürfen. Boxkämpfe haben das
ausgesprochene Ziel , den Gegner für wenigstens
10 Sekunden bewußtlos zu machen durch etwas ,
was man doch nicht anders denn als Körper-
Verletzung bezeichnen kann. Das ist einsachhin
gegen das fünfte Gebot. Manche meinen zwar ,
die Kirche sei damit einverstanden , weil sie gegen
diese Kämpfe , so wie es beim Duell geschehen ist .
keine Zensuren ausspricht . Es meinen diese glei -
chen Leute, es sei schon erlaubt , jedes Buch zu
lesen , das nicht ausdrücklich auf dem Inder stände.
Diese Auffassung ist aber falsch. Alle unsittlichen
Bücher und alle , die den Glauben gefährden ,
sind schon an sich durch das göttliche Gesetz ver»
boten, auch wenn die Kirche von Sonderverboten
absieht. Wenn Boxkämpfe gegen das fünfte Ge-
bot sind, dann bedarf es keiner weiteren iirch-
lichen Zensur , die das noch ausdrücklich bestätigte.

Diese Kämpfe müssen wir unbedingt auS un-
,erm Volte verbannen . zumal das im Anfange
.ioch möglich ist. Hann denn jemand leugnen ,
,>aß Ausgucke schon , wie « chwiiiger, Kinn ^ ien ,
banden, Blutziehea eteihajt sind, und dreimal
ekelhaft, wenn sie von wewtichen Lippen gefpro-
chen werden ? Kann jemand leugnen , dag der
so oft geschilderte Hergang oei die>en Kaoipfen .
ob man nun die Boxer betrachtet oder ob die Zu »
schauer , der chrijttuyen Kultur und der demscyen
unwürdig sind? Kann überhaupt eine alte Kul -
lur sich tieser erniedrigen , als daß sie einem
Fleischermeiuer . nur weil er seine Barentrast
nicht an einem Stier verschwendet, sondern an
einen Menschen, dem er die Knochen zerschlägt,
dafür eine halbe Million Dollar gibt , falls er
siegt, und eine viertel Million , falls er unter »
liegt ? So ist es doch geschehen. Es gab Box -
kämpfe in Amerika , bei denen 1*20 Tausend Men¬
schen zuschauten und bei denen ein Kapital von
6k) Millionen Mark in Bewegung gesetzt wurde.
Dabei kann es noch ganz gut sein , daß der ganze
Kampf ein Schwindel ist, wo ja beide Kämpfer
sich üoer den Ausgang einigen können und den
Gewinn brüderlich teilen. Armes , betrogenes
Boll ! Will sich denn niemand in deutschen Lan-
den erheben, um hier einzuschreiten ? Gibt es
keine Persönlichkeiten mehr , die moralisches An»
sehen und politische Macht genug haben, um hier
einem Kapitalismus die Stirne zu bieten , dem
Sittlichkeit , Nerven , Geld und Glück , ja Tod
und Untergang eines Volkes feil sind für die
Judasgewinne solcher Boxkämpfe ? Wie ich das
schreibe , liegt eben vor mir ein Stoß von Brie »
sen : SteUensuchende sind es . Wirtlich Notlei »
dende. Ganze Familien , die mit dem Hunger
kämpfen. Und da könnte ich nun gehen von
Tür zu Tür und würde mit leeren Händen zu-
rückkommen , denn zu den Entschuldigungen des
Evangeliums : Ich habe mir ein Weib genom -
men , ich habe ein Joch Ochsen gekauft , ich habe
ein Landgut erworben , kämen heute noch unzäh-
lige andere : Ich habe mir eine Karte für den
Boxerkampf gekauft, ich mutz zu einem russischen
Ballett . 'Erster Platz 12 Mark , zweite Plätze
6 Mar ?. , Stehplätze 3 Mark ) ) Ich muß mich
beeilen , denn es ist bei solchen Sachen alles über-
füllt . ) Wie sagte Tagore , der berühmte Jndier ,
noch vor einem Jahr ? Er sagte : „Europa ? Es
ist dort noch ein wenig Sonntagsnachmittags -
christentum, im übrigen lebt man wie die wilden
Indianer . " Natürlich stimmt das nicht, denn
meist sind dies«' Wilden bessere Leute . . .

Die Seeleute berichteten vor kurzem mit
Grauen von dem Wiederaustauchen des Krakatau»
Sultans im Malaiischen Archipel, der einst eine
glühende Intel und vierzigtausend Menschen da»
ju mit sich in den Abgrund des Meeres riß . Ein
olcher Vulkan taucht nun auch düster und furcht¬

bar aus den Aogründen unseres Volkes auf ,
nn Vulkan , der noch dauernd nicht nur Tausende ,
sondern Millionen von Menschen verschlingt. Es
ist die in der jüngst dem Parlament überreichten
Denkschrift der Reichsregierung enthaltende Zif »
fer des Geburtenrückganges bei uns . Wir sind
nun so tief gesunken , wie es weder vor noch
nach dem Kriege je du Fall gewesen ist. Nic
mehr 20 Neugeborene kommen auf je Tausend
Einwohner mehr. In der Ukraine sind es da -
gegen uber 40. Ueberlegt man den Inhalt dieser
Zahlen , so darf man wohl behaupten , daß uns
nur noch eine kurze Gnadenfrist gegeben ist.
Rückgang der Geburten heißt Rückgang sittlicher
Kraft. Während unsere Fasching, und Boxer »
vergnügen sich zu einem riesigen Totentanze aus »
wachsen, wird da drüben in jeder Wiege uns ein
Räcker geboren. . . . Herr, rette uns , wir gehen
zu Grunde . . .

stimmung nicht einen Diätenabzug , wenn der
betreffende Abgeordnete sich in die allgemeine
Anwesenheitsliste im Laufe der Sitzungs¬
dauer eingetragen hat .

Uranträge , die von einer Fraktion gestellt
werden , können im Gegensatz zur bisherigen
Uebung , wenn sie von dem Antragsteller zu -
rückgezogen werden , von anderen ^ Fraktionen
nicht wieder aufgenommen werden .

Im Ausschuß haben sich im wesentlichen
alle Parteien mit der neuen Fassung der Ge»
schäftsordnung einverstanden erklärt .

Zur Lage im »eichilag
(Eigener vradtdericht )

Berlin , 4. Februar .
„Aus den Besprechungen , die zwischen dem

Reichskanzler Dr . Marx und dem Reichs -
außenminister Dr . Stresemann stattgefunden
haben , so berichtet die „Tägliche Rundschau ",
ergibt sich schon , daß die Verhandlungen über
die Schulvorlage nicht weitergeführt werden
können , wie dies auch bereits von der Hal -
tung der Deutschen Volkspartei zu erwarten
war . Es ist also wahrscheinlich , daß man die
Streitfrage des Reichsschulgesetzentwurfes
vorläufig ruben läßt , um erst den Etat durch-
zubringen . Die 2. Lesung über das Reichs -
schulgesetz könnte also erst wieder im April
beginnen . Vorher würde wohl kaum der
Versuch gemacht werden , über die Streitfrage
der Simultanschule eine Einigung zu erzie¬
len . Die Deutsche Volkspartei wird von sich
aus keine Initiative zu Verbandlungen er -
greifen , da sie weiß , welche Schwierigkeiten
die Vorlage bereitet und da ihr vor allen
Dingen an der Erledigung des Etats gelegen
ist." Wir können uns nicht denken , daß die
^ entrumKira t̂ion d»s Reichstages mit dieser
von der Deutsck>en Volksvartei offenbar b >>ab -
Hc^ aten tnpTf ',™,n Vmoapntno d?r Sckiul-
vorläge einv "rstanden ist . <iTT»m was
bisher von Zentrumsseite über die Sckiulvor »
läge gesagt wurde , könnte man annehmen ,
daß Ni - ĉf.- i^ aKfvafsson nach wie vor dar -

an festhält , daß eine Erledigung der Streit -
frage vor der zweiten Lesung noch erzielt ,
und nicht bis in den April hinein verzögert
wird .

Allsschlvtz eines Stadioerordveten für
den Reit der Wahlperiode

Potsdam , 4. Febr . In der heutigen Stadt -
verordnetenversammlung wurde der kommu -
nistische Stadtverordnete Heese auf Antrag
zweier deutfchnationaler Stadtverordneter
mit Stimmenmehrheit gegen die Stimmen
der Linken und der Deutschen Volkspartei
für den Rest der Wahlperiode von der Teil -
nähme an weiteren Sitzungen ausgeschlossen.
Heese hatte in der vorangegangenen Sitzung
die Kirche als Verdummungsinstitut bezeich »
net . das nur den Zweck habe , die Arbeiter in
der Dummheit zu erhalten . Der ihm hierfür
erteilte Ordnungsruf war der vierte , fodaß
eine Ausschließung bestimmungsgemäß er-
folgen konnte . Heese hatte noch den Versuch
gemacht , seine Worte als den Ausdruck einer
Weltanschauung hinzustellen .

3nr Rheinbrnlkenfrage
Aus der Pfalz , 4. Febr . Auch die bayerische

Regierung hat sich gleich wie die badische ge»
gen Presseangriffe in der Rheinbrückenfrage
zu wehren . S »? stellt folgendes fest : Durch
die Verhandlungen zwischen Bayern und Ba -
den und mit den Gemeinden wird die Durch¬
führung der Vorarbeiten , die Aufstellung der
Ausführungsentwürfe , der Wettbewerb für
die Brückenbaukonstruktionen , die noch mit
zwei interalliierten Kommissionen erforder -
lichen Verhandlungen usw . in keiner Weise
berührt . Auch die Inangriffnahme der Bau -
arbeiten wird durch diese Verhandlungen der
Länder niefit um einen Tag ver ? öiert . Die
Länder sind bestrebt mit allen Mitteln beim
Re ' ch bei dem nun die Entscheidung liegt ,
dabin zu wirken , daß der Bau der Brücken
wenn irgend möglich bereits im Herbst die-
ses Iibrss begonnen wird .

Ans dem wmttemöergjschen Lavdlg
Stuttgart . 3. Febr . In der heuti»

Sitzung wurden die Beratungen über ^
Innenministerium zu Ende geführt ,
gab es noch eine langwierige und zeitnv -
lebhafte Auseinandersetzung über die
wen die Schuld an der Inflation treffe ,
Verdienst , diese recht überflüssige und müfc '
Debatte veranlaßt zu haben , gebührt d
Bürgerparteiler Hitler , der glaubte , fj *
Kapitel „öffentliche Fürsorge " seine
um Berücksichtigung der Kleinrentner 2
einer Anklagerede gegenüber den nachr »??
lutionären Regierungen einleiten zu mii>ŝ

'
Damit hatte der Redner aber wenig e&S
Die Abg . Andre und Keil widerlegte » ?
Ausführungen des bürgerparteilichen ^
ners und führten z. T . --echt wohlbegrun ^
Anklagen gegen die Politik der Tcutsck!
nationalen ins i^eld. Im übrigen sollte
es endlich unterlassen , derartige RedegefM
zu führen . Damit ist den Kleinrentners
solut nicht gedient . Daß die Demokrat
jetzt , wo sie außerhalb der Regierung steh .»
zahlreiche Anträge zu Gunsten einer besi> .."
Kleinrentnerfürsorge stellen , kann aus dw
jenigen keinen Eindruck machen, der wesi

'

daß diese Seite früher herzlich wenig jü
ftändnis für die Notlage der Kleinrentn -s

'
entwickelt hat . Die Sache riecht doch zu w
nach Parteitaktik vor Wahlen . In erste
Linie ist es Sache des Reiches , für die £ »%
des Krieges und der Inflation zu svrgx «
Aus diesem Grunde , und nur aus diesem
lchnte das Haus die Agitationsanträge d»Linken ab . In später Stunde leitete
Kultminister noch seinen Etat mit einer Iii»,
geren Rede ein .

Uebereiukommeu über die Arbeitslose».
Versicherung der deutsch-schweizerischcu Grcuz.

gäuger
Bern , 4. Febr . Zwischen der Schweiz uvi,dem Deutschen Reich ist heute in Berlin ei»

Uebereinkommen über die Arbeitslosenver.
sicherung der sogenannten Grenzgänger
(Leute , die in emem der beiden Staaten woh.
nen tmd in anderen Arbeiten abgeschlossA
worden . Es sieht vor . daß die Grenzgänge'
von der Arbeitslosenversicherung des Wok»,.
sitzes erfaßt und an ihren Arbeitsorten nicht
zu Beiträgen an die Arbeitslosenversicherung
herangezogen werden sollen. Das Ueberein-
kommen tritt einen Monat nach der Ratifita-
tion durch die beiderseitigen Regierungen i»
Kraft .

Besserung im Befinden des Erzbischost
Dr . Schulte

Köln , 4. Febr . Das Befinden des Kar-
dinals , Erzbischos Dr . Schulte hat sich wesent.
lich gebessert . Die Nacht ist gut verlausen,
und die Aerzte sind mit dem Befinden buch,
aus zufrieden .

Kommunistische SechsVnodeN'SchlaG
Berlin , 4. Febr . Dtr vor acht Tagen aus

der KPD ausgetretene kommunistische Land-
tagsabgeordnete und Stadtrat Otto Kilian
hatte zusammen mit Urbans zu gestern abend
eine öffentliche Volksversammlung im Halle-
schen Volkspark einberufen , um die Politik
der Opposition zu entivickeln. Urbans hatte
kaum fünf Worte gesprochen , als der Tumult
losging . Sechs Stunden — so meldet der
„Vorwärts "

, von acht Uhr abends bis zwei
Uhr nachts , wogte ein erbitterter Kampf.
Kilian und Urbans wurden von ungefähr
150—200 Anhängern , die sich um die Bühne
geschart hatten , gestützt.

Neuer erfolgloser Angriff Chamberlias iws
den Dauerweltrekord

Newyork , 4. Febr . Ter dritte VersuÄ
Chamberlins und Williams , einen neuen
Weltdauerrekord aufzustellen , ist wieder fehl'
geschlagen. Kurz nach dem Start in Byrd-
Field stürzte der Apparat aus einer Höhe von
40 Fuß zu Boden . Die Flieger blieben un-
verletzt , der Apparat wurde schwer beschädigt.

Enlgleiinng eines Güterznges
Frankfurt a- M ., 4 Febr . Heute vormittag

überfuhr bei Dornberg - Groß Gerau der
Güterzug 1652 das auf Halt stehende Aus-

fahrtsignal , geriet aus ein totes Gleis um
überrannte den Prellbock . Die Lokomotive
stürzte die Böschung hinunter , der Packwagen
geriet in Brand , acht Wagen entgleisten . Etf s
Zugführer erlitt schwere Verletzungen . T«
Strecke war mehrere Stunden gesperrt .

Im Sturm auf dem Aetna verunglückt
Rom , 4. Febr . Wie die Blätter ans

tania melden , gerieten fünfzehn Universitär '

studenten unter Führung eines Universitav -

Professors bei einem Ausflug auf den Aegjj
in einen Wirbel - und Schneesturm . M
Student verlor dabei das Leben. Fünf o"'

dere wurden verletzt. Ter Präfekt von M
tania schickte eine Hilfsmannschaft z»
Studentengruppe auf den Aetna , die M w
eine Schutzhütte gerettet hatte .

Ei » Kriminalbeamter Wege« ErpressuoS
verurteilt

Berlin , 4. Febr . Von der Gera er
ßen Strafkammer wurde , wie der Lokar
anzeiger meldet , der KriminalwaÄtmsilt »
N e u m a n n zu einem Jahr ZvchthauS
fünf Iahren Ehrverlust verurteilt , weil
Erpreffunasbriefe an einen Greizer
kanten geschrieben und dessen FamVe w
fam Tode bedroht hatte .
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0 babische
Besoldungsgesetz

Karlsruhe , 3. Februar .
Qem badischen Landtag ist heute der Ent¬

wurf des neuen badischen Besoldungsgesetzes
^ gegangen. Dasselbe umfaßt nicht weniger
Ii « 47 Druckseiten . Die Begründung des
Entwurfs zählt die Differenzpunkte zwischen
z-r Reichsbesoldungsordnung und der ba-
zischen Besoldungsordnung auf.

Der Entwurf der badischen Besoldungs¬
ordnung baut sich auf den Grundsätzen der
Aeichsbesoldungsordnung auf . Die Besol -
dungsgruppen der Reichsbesoldungsordnung

unverändert übernommen. Die Beson -
jeröcit der Verhältnisse in Baden macht es
gber notwendig, zwischen die Gruppen der
Zieichsbesoldungsordnung für die Beamten
kes gehobenen mittleren Dienstes und die
oberen Beamten einige Gruppen einzuschie¬
ben. So wird vorgeschlagen , in der badischen
Moldungsordnung die Beamten der bis-
Serigen Gruppe XII in der Weise zu teilen ,
daß hinter die künftige Gruppe 2 a (7000
ftis 9700 RM ) eine weitere Gruppe 2 b
(6000—9000 RM .) eingeschaltet wird , und daß
die Gruppe 2 a für die Beamten auf den der -
alltwartungsvollsten Dienststellen vorbehalten
bleibt . Grundsätzlich ist der Gesetzentwurf
davon ausgegangen , daß die Sätze der Reichs -
besoldungsordnung auf keinen Fall über-
schritten werden sollen , schon mit Rücksicht
daraus, daß die Länder genötigt sein werden,
sich wegen der Deckung des durch die Besol -
dungsreform entstehenden Mehraufwands
an das Reich zu wenden. Eine Abweichung
von der Reichsbesvldungsordnung ist auch
insofern geschaffen worden, als für die Be-
amten des oberen Dienstes die Zusammen-
legung der bisherigen Eingangs - und Auf-
rückungsgruppe nicht übernommen worden
ist. In der Reichsbesoldungsordnung ist auch
die im badischen Entwurf vorgesehene Besol -
dungsgruppe ^

3 a (4200—7000 RM .) nicht
enthalten . Sie ist aus dem Wunsche heraus
geschaffen worden, für die bisher auf die
Gruppe XI und X verteilten Gewerbelehrer,
Handelslehrer usw . eine besondere Gruppe
zu schaffen , welche diesen Beamten ohne wei -
teres das Aufsteigen bis zu dm der bis-
herigen Gruppe X entsprechenden Bezüge
gewährt. Bei der Verabschiedung des Gesetzes
über die Regelung der Beamtenbezüge vom
13. Juli 1927 hat der Landtag die Regie-
rung beauftragt , zu prüfen , inwieweit bei
der kommenden Besoldungsreform bei den
Beamten der untersten Gruppen Härten der

bisherigen Besoldungsordnung , insbesondere
hinsichtlich der Einrerhung bestimmter Be -
amten beseitigt werden könnten. Soweit es
mit Rücksicht auf den Aufbau der neuen Be-
soldungsordnung und auf die Einstufung
vergleichbarer Beamten in Reich und Län¬
dern vertretbar erschien, ist dieser Forderung
und zwar nicht bloß bei den Beamten der
untersten Gruppen entsprochen worden. Die
Beamtenschaft selbst hat zum Teil sehr viel
weitergehende Wünsche zu erfüllen, hätte,
abgesehen von dem entstehenden Mehrauf-
wände , ein so weites Abgehen vom System
der Reichsbesoldungsordnung und von der
Behandlung vergleichbarer Beamten in an-
deren Ländern bedeutet, daß die Regierung
glaubte , diese Wünsche nicht berücksichtigen
zu können . Der Entwurf hat die bisherigen
Amtsbezeichnungen beibehalten.

' Das Reich
wird die Amtsbezeichnungen seiner Beamten
neu ordnen, sobald die Besoldungsreform
durchgeführt ist. Im Anschluß daran soll

dann auch die unbedingt nötige Verein-
fachung der Amtsbezeichnungen in Baden
vorgenommen werdet ?. Im Anschluß an das
Vorgehen des Reiches und der großen Län-
der wird endlich vorgeschlagen , den Plan-
mäßigen Beamten der Ministerien eine nicht
ruhegehaltsfähige und widerrufliche Mini¬
sterialzulage in halber Höhe der den entspre-
chenden planmäßigen Beamten der Reichs -
Ministerien gewährten Zulage zu geben . Es
soll nicht verschwiegen werden , daß die neuen
Besoldungssätze nicht in allem dem ent-
sprechen, was die badische Regierung ge -
wünscht hätte . Nachdem aber diese Sätze ein -
mal für die Reichsbeamten festgelegt worden
sind, und auch in die Besoldungsordnungen
der übrigen Länder übernommen werden,
wird für Baden nichts übrig bleiben, als sich
anzuschließen .

Bei der Ueberleitung in die neue Besol-
dungsordnung sollen die Beamten im all-
gemeinen ihr bisheriges Besoldungsdienst-
alter behalten. Ausnahmen ergaben sich da ,
wo mehrere Besoldungsgruppen zusammen-
gefaßt sind .

Der Wohnungsgeldzuschuß soll in seiner
bisherigen Gestaltung bestehen bleiben . Wie
bisher soll auch für die Zukunft der Finanz -
minister ermächtigt werden, den Hundertsatz
des Wohnungsgeldzuschusseszu erhöhen . Die
Einteilung der Orte oder von Ortsteilen in
Ortsklassen soll sich wie bisher nach dem
jeweiligen Ortsklassenverzeichnis richten , das
nach reichsrechtlicher Regelung für die
Reichsbeamten maßgebend ist.

Von den bisherigen Sozialzuschlägen ent-
hält der Entwurf nur noch die Kinder-
zuschlüge. Der Frauenzuschlag ist den Grund -
gchältern zugeschlagen . Die Kinderzuschläge
sollen künftig für alle Besoldungsgruppen
und alle Altersstufen der Kinder in gleicher
Höhe (20 RM .) monatlich gewährt werden.
Der Wohnungsgeldzuschuß für ledige Beamte
und verheiratete Beamte soll verschieden be-
messen werden, weil der Unterschied zwischen
dem Aufwand des Ledigen und Verheirateten
am stärksten im Wohnungsaufwand zum
Ausdruck kommt .

Bezüglich der außerplanmäßigen Beamten
sieht die neue Vergütungsordnung feste, von
2 zu 2 Jahren steigende Vergütungen vor ,
die nach Hundertteilen berechnet zwischen den
ursprünglich vorgesehenen und den in der
letzten Zeit tatsächlich bezahlten Hundert -
sätzen liegen, ihrem Betrag nach aber immer
noch eine angemessene Verbesserung der Ver-
gütung bedeuten. Die beim Inkrafttreten
des neuen Gesetzes im Dienst befindlichen
außerplanmäßigen Beamten sollen ihr Ver-
gütungsdienstalter um 2 Jahre verbessert
erhalten./ . . .. . .. .. ... . .. . - .v

TeMrungszüschläae -ficht der Entwurf nicht
mehr vor. Der örtliche Sonderzuschlag wird
in Zukunft nicht mehr von den Gesamt-
bezügen , sondern nur noch vom Grundgehalt
berechnet.

Bezüglich der Ruhestandbeamten und der
Beamtenhinterbliebenen sieht der Entwurf
vor , daß dieselben Zuschläge zu dem Grund -
gehalt erhalten , das der Berechnung der
Versorgungsbezüge zugrunde gelegt ist und
daß dann aus diesem erhöhten Grundgehalt
die Versorgungsbezüge neu errechnet werden.
Die Altpensionäre, d. h. die vor dem 1.
April 1920 zu Ruhe gesetzten Beamten und
die Hinterbliebenen solcher Beamten sollen
einen erhöhten Zuschlag erhalten .

Als Mehraufwand für die Durchführung
der Besoldungsreform ist dem Reichsfinanz-
minister auf Anfrage nach eingehender Prü¬
fung der Betrag von 16,5 Millionen an-
gegÄen worden. Die Regierung glaubt an
diesem Betrag auch nach wiederholter Prü -

sung festhalten zu . müssen, umsomehr, als
an dem Entwurf der ersten Aufstellung Aen-
derungen vorgenommen worden sind, die
einen Mehraufwand von 1,2 Millionen aus -
machten und als ferner noch nicht zu über-
sehen ist, welche Bezüge die Angestellten
künftig erhalten werden. Wegen der Deckung
wird aus den dem Landtag zugegangenen
Entwurf des Staatsvoranschlags für die
Jahre 1928/29 verwiesen .

Die neue Besoldungsordnung wird nun
zunächst vom ' Haushaltsausschuß und zwar
Anfangs nächster Woche beraten werden.

BaSen
Eine Erinnerung an Minister hübsch

Der jüngst verstorbene Minister Hübsch hat
im Jahre 1917 das Kloster Neusatzeck der
Schwestern vom 3 . Orden des hl. Dominikus
genehmigt. Seit dem Gründungsjahr 1855
haben die Schwestern sich bemüht, die staat-
liche Zulassung zu erhalten. Aber alle Bitten
waren erfolglos und im Jahre 1916 wurde
jede Hoffnung , das Ziel zu erreichen , den
Schwestern vollständig entzogen. Trotzdem
wandten sich die Schwestern nochmals mit
Mut und Vertrauen an Erzbischof Thomas ,
als er im Frühjahr 1917 wieder in die erste
Kammer nach Karlsruhe reiste , und baten
ihn, doch nochmals bei Minister Hübsch oder
direkt beim Großherzog die staatliche Zu -
lassung des Klosters Neusatzeck zu verlangen .
Erzbischof Thomas selbst erzählte in Neusatz -
eck folgendes Zwiegespräch mit dem Minister :
Gleich bei meinem Besuch sagte ich : Herr Mi -
nister, genehmigen Sie mir doch das Neusatz -
eck, denn ich will und muß meinen Urlaub
wie im Jahre 1915 und 1916 auch wieder in
diesem Sommer in Neusatzeck zubringen .
Wohin soll ich : denn sonst in dieser schweren
Kriegs - und Hungerzeit? Und da feiere ich
wieder das Dominikusfest mit den Schwe¬
stern , die dem 3 . Orden des hl. Dominikus
angehören, und ich kann den armen Schwe-
stern wieder keine Freude machen dadurch ,
daß ich ihnen endlich einmal das Ordenskleid
gebe. Der Minister fragte mich : Wenn ist
denn das Tominikusfest? — Das ist am
4. Auaust. — Gut , entgegnete der Minister ,
bis zum 4. August sollen die Schwestern dos
Kleid des hl. Dominikus haben. — Am
7. Juli unterzeichnete der Großherzog die
Sta " ^« ministerialentschließung der staatlichen
Zulassung des Klosters Neusatzeck und am
4 . August konnte Erzbischof Thomas die
Schwestern feierlich einkleiden .
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Großzügig
"
Im .Morzhenuer Anzeiger", Ler zwar mit

Leuten jeder politischen Färbe Geschäfte
machen bezw . von ihnen gehalten sein will,
aber politisch einleitig seinen nationallibe -
ralen Standpunkt bei jeder gegebenen Ge-
legenheit zum Ausdruck bringt , schreibt in
seiner Nummer vom 3 . Februar in seinem
Bericht über die Verbandlungen im Haus -
Haltsausschuß des badischen Landtags : „Aus
der Vereinfachung und Verbilligung der Ver-
waltung wird nicht viel werden, wenn alle
Anläufe so enden wie am Mittwoch im Haus -
Haltausschuß , wp alle Anträge der Volkspartei
auf Ersparnisse von Zentrum und Sozial -
demokratie niedergestimmt wurden .

" Und
dann wird berichtet , wie die Vertreter der
Deutschen Volkspartei in Baden die Mini -
sterien abschaffen wollten, ebenso die ba¬
dische Gesandtschaft in Berlin , ebenso die
Tagegelder der Staatsräte . Mit anderen
Worten, die Deutsche Volkspartei woyte von

sich aus die hochpolitische Frage der Auf-
Hebung der noch bestehenden Selbständigkeit
Badens als Land und dessen Ausgehen im
Reich so im Handumdrehen lösen, indem sie
einfach Minister , Staatsräte und Gesandt-
schast strich. Sie stellt sich also diese Frage
furchtbar einfach vor. Man wird sich erinnern ,
daß die Geschicklichkeit der politischen Füh-
rung der Deutschen Volkspartei im Landtag
anläßlich der letzten Regierungsbildung selbst
von volksparteilicher Seite in der Presse be-
zweifelt worden ist. Nichtsdestoweniger will
sie anscheinend jetzt ihrer damalige Taktik
die Krone aussetzen. Damals hatte sie Aus-
ficht und großes Interesse daran , in die Re-
gierung zu kommen und einen Minister zu
stellen . Infolge der Ungeschicklichkeit ihrer
Führung wurde aber nichts daraus und an
ihrer Stelle besetzten die schlaueren Demo -
kraten einen Ministerposten. Jetzt spielt sie
das trotzige Kind und meint, wenn wir in
der Regierung nicht vertreten sind, dann
brauchen wir Badener überhaupt keine Mi -
nister mehr, also weg mit ihnen ! Und wenn
wir den badischen Gesandten nicht stellen Dür¬
fen und auch keinen Staatsrat haben , brau-
chen wir überhaupt keinen Gesandten und
keine Staatsräte mehr : also weg mit ihnen!
Wirklich großzügig ! Treffend hat ein sozial-
demokratischer Redner dazu bemerkt, wenn die
Deutsche Volkspartei in der Regierung wäre,würde sie selbstverständlich solche Anträge
nicht gestellt haben : und er erinnerte zugleich
daran , daß die Volksparteiler damals, als in
Baden wirklich abgebaut und vereinfacht
wurde , die Volkspartei gegen die Regierungs-
anträge gestimmt habe und die andern Var-
teien das Odium des Abbaues allein tragen
ließ.

So geht es also nicht. Eine solche Kinds-
kopfpolitik darf eine Partei , die ernst genom -
men sein will, nicht treiben. Selbstverständ-
lich kann auch die tiefgreifende und politisch
so komplizierte Frage der Aufhebung der
Selbständigkeit der Länder nicht innerhalb
einer Haushaltsausschußsitzung des badischen
Landtags im Handumdrehen erledigt werden.
Eine derartige ' SMungnahme . beweist eine
merkwürdige Wettfremdheit und Erinnert an' den liberalen Honoratiorentisch, von dem aus
die Geschicke der Welt gelenkt werden sollen.
Wenn es den Volksparteilern mit dem
Sparen ernst ist, dann haben sie genug Ge-
legenheit, das im Haushaltsausschuß zu be-
weisen . Wer unsere Berichte über die Ver-
Handlungen im Ausschuß regelmäßig liest , der
weiß , wie sorgsam dort jede Position darauf -
hin geprüft wird , ob sie in der angesetzten
Höhe vertreten werden kann und wie das
Zentrum vor allem darauf drängt , daß ge-
strichen wird , wo gestrichen werden kann . Noch
in der letzten Sitzung am Freitag hat ein
Zentrumsredner betont, daß das Zentrum
unter gar keinen Umständen sür die Er -
höhung irgend einer Steuer in Baden zu
haben sein werde . Da möge die Volkspartei
mithelsen und nicht heute sich dafür zu rächen
suchen, daß sie infolge ihrer Ungeschicklichkeit
keinen Minister hat.

Das Moorgefpenft
Roman von Heinrich Tiadrn .

23>
Wie Jan und Marikke die beiden Männer

scheu , so sehen jene auch die beiden Ankvm-
Menden. Errötend zieht Marikke ihren Arm
aus dem ihres Verlobten. Der alte Hein
schmunzelt . Der Fremde lächelt diskret, lüf-
tet grüßend seinen Hut . Jan rückt linkisch
an seiner Mütze.

In seiner langsamen, umständlichen Art
machte der alte Hein alle miteinander be-
kannt. Der Fremde erfährt , daß Jan der
einzige Sohn seines Bruders Jan Bohlen
TT von da drüben —, daß Marikke seine
Wegetochter , aber mehr wie sein eigen Kind
!et- Jan und Marikke vernehmen, daß der
fremde Herr Paul Günther ist, ein Inge -
nieur , der gekommen ist , den Bau des Ka-
nals in die Wege zu leiten.

«Und da Sie , mein Fräulein , wie ich höre ,
me Herrin dieses Hauses sind , muß ich nun
°?ch geziemendermagen Sie um Erlaubnis
^ tten, eine kurze Zeit unter ihrem gastlichen^och zubringen zu dürfen."So spricht Herr Günther . Er hat eine an-
Nnchme tiefe Stimme . Er weiß das , was
^ spricht, mit vielem Anstand und guter Art
^ rzubringen. Nebenbei auch ein wenig selbst-
demußt. Kern Wunder — sogar in der Groß-
Itadt unter seinesgleichen kennt man ihn als
emen

_ hervorragend angenehmen Menschen.
Aer im Moor ist er ohne weites Herr jeder
Situation .
. Marikke blickt ihn groß an . Noch nie hat
I^mand sie mit „Sie " und „Fräulein" ange-
^ oet. Und überhaupt mit so viel Höflichkeit,
^err Günther hat den Hut abgenommen, und
etoe reiche Fülle braunen Löckenhaares legt

sich über seine Stirn . Er sieht in dem Blick
des jungen Mädchens die Bewunderung und
lächelt . Und fährt fort zu reden:

„Ich habe gerade in dieser Gegend zu ar -
besten. Nortmoor ist aber so weit von hier
— und Gasthäuser gibt' s ja nirgend . Sie
müssen mich also wohl oder übel einige Zeit
bei sich dulden. Ich will aber recht bescheiden
sein.

"
Wie selbstbewußt das alles klingt, so sieg -

Haft und so vertraut , als sei er seit langem
mit Bohlens bekannt. Und trotz aller Lie-
Penswürdigkeit so beherrschend , wie wenn ein
freundlicher König Gastlichkeit heischend zu
treuen Untertanen kommt .

In der Seele Marikkes wirbelt 's. Sie
muß sich gestehen , noch nie einen so schönen
Mann gesehen zu Ijaben. Genau so sehen ja
die Prinzen aus , die sie aus ihren Märchen
so gut kennt, deren Bilder sich in ihrem Ge -
dächtnis erhalten haben, und die nun . so ost
in ihre lebendigen Phantasien hineintreten .

Eine heiße Glut und ein ganz eignes Prik -
kelndes Gefühl rieselt ihr über den Leib . Es
ist ihr zumut , als beginne jetzt das seltsame
Märchen ihres Lebens, von dem sie so lange
geträumt . Wie war das denn? Haben nicht
alle jene Märchenprinzen , wo sie nur einer
schönen Prinzessin begegneten, sich zierlich
verneigt und artige Worte gesprochen ? Ge -
rade dieser . Und waren nicht ' alle so schön
und so stattlich wie dieser — und so könig¬
lich ?

Ei , wie ihre Wangen glühen , wie ihr jun-
ger Busen pocht, wie ihre Augen leuchten und
auf ihren Lippen ein so eignes verträumtes
Lächeln erscheint ! Wohl ist sie sehr befangen
und ein in den Gesetzen der Höflichkeit uner-
fahrenes Menschenkind . Doch zugleich ein
sunges Weib von lebhaftem Geist und gesun -
dem Empfinden — und ein solches weiß auch
in der Unerfahrenheit und Befangenheit stets

den rechten Weg zu finden. Und -war des
fremden Mannes Verneigung vor ihr könig-
lich , so ist der Knicks , den sie nun vor ihm
macht, bei Gott nicht weniger zierlich , als ihn
je eine junge Prinzessin vor einem Fürsten -
söhn gemacht hat. Und sind ihre Worte gleich
einfach gesetzt, so sind sie doch mit einem sol-
chen Liebreiz gesprochen, daß wohl nie ein
Prinz mehr davon entzückt gewesen ist als
dieser Hexr Günther .

„ Wenn unser Haus Ihnen nicht zu arm ist,
und unsre Moorgegend nicht zu einfach , so
werden wir uns freuen , wenn es Ihnen bei
uns gefällt. Und Gott segne Ihren Eingang ,
Herr Günther ."

Und lächelnd gibt sie ihm ihre Hand . Er
nimmt sie und hält sie einen Augenblick
zwischen der seinigen , und man braucht sich
gar nicht anzustrengen, um zu bemerken , wie
freudig überrascht er ist , wie sein Blick 40

.warm und so voll Entzücken auf dem jungen
Mädchen ruht .

„O , das ist ein schöner Willkommen! " ruft
er aus . „Weiß Gott . Sie kommen mir vor
wie eine liebliche Fee, die ein böser Geist an
einen öden Ort verbannt hat . Ich glaube,
meine liebliche Moorfee und ich werden herz-
lich gute Freunde werden. " .

Er nickt und lächelt ihr zu , und sie blickt an
ihm vorüber in weite Fernen : auf ihrem
Antlitz aber liegt ein Ausdruck , als lausche sie
einer fernen Stimme , die ihr zarte , süße Ge-
Heimnisse zuraune. Und der alte Hein blickt
von einem zum andern , und nickt und lächelt
jedem zu . und ist ungeheuer vergnügt . Nie-
mand, weder Hein Bohlen noch Paul Gün -
ther noch Marikke , kümmert sich um Jan .
Ter steht abseit , die linke Hand in der Ho 'en -
tasche , die rechte um den Stiel des Spatens
geklammert . Seine Augen blicken steil in
die Höhe , und aus den gewulsteten Brauen
fällt ein dunkler Schatten über sie- Seine

Zähne graben sich in das Rohr der erkalteten
Pfeife , sein Gesicht ist hart und unbeweglich ,
wie aus Stein gehauen. Nur eins lebt an
ihm — sein Herz. Das pocht in schweren
Schlägen : alles , was er sieht und hört, schlägt
wie mit schweren Hämmern darauf.

Die so plötzlich in ihm erwachte Liebe hat
seinen Geist geschärft : er bemerkt wohl, mit
welch bewundernden Blicken dieser Herr
Günther Marikke , seine Marikke , betrachtet .
Er sieht auch , wie der Anblick dieses Mannes
aus der Fremde auf Marikke einen Eindruck
macht wie ein Wesen aus höhern Welten .

Und nun macht sie vor dem Fremden aber-
mals einen artigen Knicks, wendet sich lang-
sam um und geht ins Haus , wie in tiefen Ge-
danken. Von Jan hat sie weder durch einen
Blick noch durch ein Wort Abschied genom »
men.

Und Jan sieht, wie Paul Günther sie mit
seinen Blicken nicht losläßt , bis ihre zierliche
Gestalt im Hause verschwunden ist.

Tann wendet er sich zu Jan .
^,,Ei , mein Freund, " spricht er freundlich .

„Sie haben da ja eine unvergleichliche rei«
zende Gesellschafterin "

Ein kurzer, krampfhafter Atemzug hebt die
Brust Jans . Ein wütender Schmerz zuckt in
ihm auf. Der arme Junge ! — Zugleich
mit der Liebe ist auch das größte Leid bei
ihm eingekehrt, die Eisersucht.

Ein Blick, halb scheu, halb feindselig , streift
die elegante Gestalt des Fremden. O nein,
mit dem kann er sich nicht messen . Sicherlich
— wenn es diesem Herrn Güntber je ein-
fallen sollte , sick Marikke zu nähern und sie
für sich zu begehren , so war sie für ihn, den
armen , plnmpen Moorbauernburschen, ver¬
loren .

(Fortsetzung folgt .)
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All« der Partei
Illllgzelltrumsverfcuumluilq iu Rastatt
RasUkl, 3. Feor . Der Ruf des Rastatter Jung -

Zentrums ist nitgi ungetzört vertiuiujen . -Las hol
die gejieui aoeuo im atuieiunsfuai liaugefundtne
Ver)tuul>nuiHJ Zum Z »>ea der Wleoerveicvung der
hieben ^ u»tjzenlruuisgruppe tiar und deutlich
bewiesen. Die Ver>ammiung war durq die vor -
itcmoiujast unier ^»errn stupe Deuting gut
vorbereitet worden. Dre intensive persönliche
Weroearoett hat guten Erfolg geqaot. Eine grö¬
ßere Anzayl junger Damen und Herren , die den
3ej . |chtu>wN|ieii Veruf ».n und stunden angehörten,
Häven jich zu der -Versammlung eingefunden.
Daß auch das Altzentrum zahlreich oertreten
war , darf mit freudiger Genugtuung festgejrellt
werden. Karlsruher Partei - und Bundesfreunde
waren Hierhergetommen, um die hiesige Lugend
wieder zur poetischen Arbeit zu begeiftern «siän -
zend ist das den Karlsruher Herren gelungen.
Die Versammlung leitete der l . Vorsitzende , Herr
Kaufmann W Kühn , mit großem Geschick. Er
hieß zu Beginn mit herzlichen Worten alle Er -
fchienenen williommen und gab seiner frohen
Hoffnung Ausdruck , daß von diesem Abend eine
weitere Belebung der Ortsgruppe ausgehe.
Dann ergriff der Landesverbandsvorsttzende der
badischen Windthorstbunye und Jungzentrums -
gruppen, Herr Gewerbelehrer Schmerbeck
(Karlsruhe ! das Gort , um das Rastatter Zung¬
zentrum zu seinem Wiedererstehen herzlich zu
beglückwünschen . Der Redner versprach die Mit.
Hilfe der Karlsruher Bundesfreunde für die hie-
sige Gruppe und schloß mit dem Wunsch auf eine
recht enge und fruchtbare Zusammenarbeit der
beiden nachbarlichen Jungzentrumsvereine . In
feurig packender Art gab sodann der hier bestens
vekannte Redner Generalsekretär Baur ein Bild
von der heutigen Lage der Welt nach der kultu -
rsllen , politischen » nd sozialen Seite hin, um
daraus die Stellung , die die katholische deutsche
Jugend in der Gegenwart einzunehmen sowie die
Aufgaoen. die sie zu erfüllen hat, klar heraus -
zustellen. R . &

Chronik
Hockenheim , 4. Febr .

'
(<£ n ttäuscht .) In

der nächsten Zeit kehren sieben von hier stam-
mende M .tge Scanner aus Amerika zurück . Sie
hatten vergeblich das tdlück in Lollarika erhofft .

Mannheim , 3. Febr . (Totgefahren . ) Bei
der Fslienheimer Fähre wpllten heute vormittag '
drei von der Geweroeschule heimradeliide Mctz-
gerleqcllage aus Jigesqeun einem vor ihnen >
fahrenden La >tauto vorfahren , oemertten aoer
nicht, dag von der entgegeugefetzten Richtung auch
cm La^auio nagte, Augenblick des lieber«
Hotens oefanden sich oeide Lajiautos in gleicher
Höge und der l ^ a^rige Haiis Groqmüller aus
^ ^gesheun fuhr »n d ^n entgegcntommenoen Last-
!t« gen mit voller Wucht hineui. Er kam unter
die Raoer und wurde auf der « leite getötet Seme
Peißen Schulkameraden wurden gleichfalls vom
"vtiü geschleudert , kamen aoer mit geringen Ver-
legungen. davon Lie eingeleitete Umersuchung
iviro laum etwas anderes als ein Selbstverschul»
den des Verunglückten ergeben

Reilingen b. Schwetzingen . Ä. Febr. (Die
Ehefrau erzqossen , — Tödlicher
Sturz . ) Ter <25 Laqre alte Maurer Georg
Dagcn^ach wurde feiigenommen und in das
Mannheimer Amlsgerichlsgefängnis eingeliefert.
Die Uniersuchung hat einige Verdachtsmomente
dafür ergeben, Latz es sich um vorsätzliche Tötung
handelt. Der Mann soll seine Ehefrau , die erst
vor kurzem ein Kind geboren hat , schon früher
mit dem Revolver oedroht haben. - Der 73
Fahre alte Landwirt Joses Anselment stürzte im
Hause eines hiesigen Handwerksmeisters die Kel -
lertreppe hinunter und zog sich dabei so schwere
Verletzungen zu. daß er tags darauf starb, ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.

Ivertheim , 2 - Febr Die feierliche Einseg¬
nung der irdischen hülle des Herrn Oberleh¬
rers i. R . Wilhelm Baumeister war eine

Kundgebung dankbarer Gesinnung für den
Heimgegangenen . Nahezu 4v Jahre hat er in
Ivertqeim als Lehrer und Erzieher gewirkt .
Im öffentlichen ».eben hat er überall seinen
it^ann gestellt. Seiner Airche war er mit den
innersten Laftrn seines Herzens zugetan . Zeit
seines Lebens bekannte er sich zur Zentrums -
Partei . Aus dem schönen Friedhos zu Freiburg
wird er nun der einstigen Auserstehung ent¬
gegenharren . Dankbare ^ Herzen werden aber
immer wieder den grüßen der ein wirklicher
«Lrzieher war im Dienste unserer Jugend .

-o. Ebersteinburg , 3. gebr . jGe n eral v er -
I a m m l u n g. ) I Am Lichtmeß -Abend verfam-
melte sich unsere Jugend im schönen Lokal des
„Waldfriedens " zur Generalversammlung . Nach
lurzer Begrüßung - durch den Vorstqnd hielt der
Präses einen Vortrag über „Unsere Mutter

Erde" Darnach schritt man zu den übrigen
Punkten der Tagesordnung : Bericht des Kassiers
und Protokolle über die Bereinsgeschehniffe im
oerslosienen Jahr . Die Wählen brachten die
lleberraschung, daß samltiche Aemter des engeren
Vorstandes durch neue Träger besetzt wurden.
Der Präses dankte den seitherigen Borstandsmit -
gliedern für die Führung des Amtes und begrüßte
die neuen. Der. seitherige Borstand wurde mit
einem Blumen >trauß .geehrt . — Im hiesigen Ar-
beiterverein hielt Herr Dr . Werber aus Karls -
ruhe einen Vortrag über das Reichsschulgesetz.
Die lichtvollen , von allseitigem Wissen und katho-
lischer Ueberzeugung getragenen Worte fanden

. eine dankbare Aufnahme. 5
Trossinxen , 4. Febr . <Ftau Andreas

Koch f .) 3rn 85. Lebensjahrs verschied am
Sonntag , den 29. Januar , nach kurzem Kran¬
kenlager Frau Andreas Keäj , die Zweitälteste
Einwohnerin Trossingens Sie war die Gattin
des schon im Jahre W ihr im Tode vorange-
gangsnen Herrn Andreas Aoch , des Gründers
der weltbekannten - Harmonika - und Akkordeon-
fabriken/Andreas Aach A . -G ., Trossingen , und
die Mutter der Direktoren dieses umfangreichen
Unternehmens . Bei ihrer ^Verheiratung stand
die harmonikamacherei noch im Handwerks-
mäßigen Stadium und ihr Gatte war noch
Geselle bei dem Gründer der Harmonika - Indu -
strie, dem „Jeugchriste "

, bei dem er dieses
Handwerk erlernt hatte . Nach seiner verehe¬
lichung im Jahre sSS ? machte er sich selb -
ständig und die treue Lebensgefährtin war sein
erster Gehilfe . 44 Jahre lang arbeitete Frau
Andreas . Aber nicht nur .nach der geschäft-

. liehen Seite hin hat sie Außergewöhnliches He-
leistet, sondern fie war auch vorbildliche Haus¬
frau und Mutter , die trotz ihrer starken ge-
schäftlichen Znansprücl nähme auch ihre y Ain -
der. die ihr von iz verblieben , erzog.

Hinterzarten , 3. Febr (Unfall beim Holz -
f ä 11 i tu ) Im Gewann Winterwald an der
Bruderhalde verunglückte gestern beim Fällen der
zur Löffelschmiede gehörige Karl Steierl . weil der
Baum in verkehrter Richtung umstürzte. Ein Ast
traf ihn derartig an den Kopf , daß er schwer
verletzt wurde. Seinen schweren Verletzungen
ist er. ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben, erlegen.

Roggenlieure » (Amt Uberlingen ) , 3. Febr. (A n
Blutvergiftung gestoroen . ) Qie Frau
des Schmiedemeisters Maier verstarb nach drei
Tagen an einer BiuK ^ rgifiung , die durch eine
tietne Fingerverletzung entstanden war.

Meersburg , 4. Febr . ( Der Fremden -
verkehr .) Die alte Bijchossstadt am Boden -
see scheint aus dem besten Liege , als Fremden -
ort den anderen am nordlichen Bodenseeuser
gelegenen Grten ein "

gefährlicher Konkurrent
zu werden . In den siebest Verkehrsmonaten des
letzten Jahres sind nach ämtlichen Feststellungen
allein durch den Dampsschiffsverkebr . 202 ÖOO
Personen nach Meersburg gekommen, ferner
noch etwa 25 000 Personen , die mit Sonder -
schiffen kamen.

Langenargen (am Bodensee ) , 4. Febr . (£ e «
bensretterin .) vom Württembergs chen
Staatspräsidenten wurde der fg Jahre alten
Tochter Brunhild des Fischgroßhändlers Ein -
hart in Konstanz die Rettungsmedaille ver-
liehen. Das Mädchen war im vorigen Som -
mer Kochschülerin in der Pension Wächter hier
und hat am Juni beim Baden im See eine
20jährige Kochschülerin aus Bruchsal vom
Tode des Ertrinkens gerettet . Die Rettung
war sehr schwierig.

Frankfurt a. M . , 4. Febr . ( R e i ch e D i e -
besbeute .) Bei einem Wohnungseinbruch
in der Bockenheimer Anlage erbeuteten die.
Diebe Gold - und Schmucksachen im lverte vokk
s —6000 Mark . -

Saarbrücken, 3. Febr. (Verhaftung ei¬
nes Schwindlers .) Am Gebäude der Sic
gierungstomm .sfwn wurde heute der in der Rahe
von Budapest geborene ehemalige Bankbeamte
Paul Kolas verhaftet, der wegen verichieöener
Schwurpeleien und Unterschlagungen von dem- -

Kirchliche Nachrichten
Nachtrag zur kirchlichen Statistik in Nr.
Noch wird uns geschrieben : Unter den

aktiven Priestern der Erzdiözese mit langi^ ^
>Dienstzeit- am g .eichen Ort durfte als Sem «an stehen H. H . Prälat Dr . Schanze >ü , 5'
-Rektor deK Gymnasialtonviktes zu Freiburg , s '
1881, . also bereits 47 Jahre , ist er ununterdr»^der Leiter und Vorstand dieses Institutes , da - tS
1885 in der Bertholdstraße sich befand und fatfcfin" der Zähringerstraße liegt und das bis 18zg

"^ '
Charakter eines Privatpensionates des genai-.wHerrn hatte, von da ab als Erzbischöfüche
von »hm weitergeführt wurde. Der H . H .
beging voriges Jahr fein goldenes Priester,,
!äum und steht im 76. Lebensjahre.

Ladische Landeswettenvarte
"

Ausgegeben am Samstag

Allgememe W t̂ternngsübersicht. Die
... - . . . . . . ■ - v . . . > feite der weiterziehenden Störung , die ,schen Gerichten ge,ucht wird und auch bereits em ° 1- al0£gen ^och übe ? Ostdeutschland erkennt
S13. ^ Deutfchlcmd apSgewiefen worden ist. brachte uns gestern nachmittag neue Trüb»?'

aus Ungarn und Korrespondent erster freigewerk-
schaftl .cher Zeitungen mit dem Namen Felix Klein
vor , aus den er bereits von einer hiesigen Ge-
werkschaft Geld und eine Fahrkarte nach Frank-
furt erlangt hatte, und bat um eine Anstellung
als Postbeamter . Außer gewerkschaftlichen Emp-
fehlungen zeigte er auch ein Empfehlungsschrei-
ben des französischen Arbeitsministers vor . An
Hqnd des Verbrecheralbums konnte der Schwind̂
fer verhaftet werden. Er dürfte nach Leipzig
ausgeliefert werden, wo er feine letzten Schwrn -
deleien verübt hat.

Berlin , 4. Febr. ( Schwere Verkehrs -
Unfälle an einem Nachmittag .) Gestern ,
nachmittag ereigneten sich im Berliner Straßen ^
verkehr zwei schwere Unfälle. Gegen 3 Uhr stie-
ßen am Kurfürstendamm ein Srynellanto
ein Privatkraftwagen zusammen , wobei die Ben - ,
zinzuleitungsrohre brachen und der Betriebsstoff
sich entzündete. In wenigen Sekunden standen
beide Wagen in hellen Flammen . Nur mit Muhe-
konnten sich die wenigen Fahrgäste des Autobus
aus dem brennenden Wagen retten. Ein Fahr ^
gast erlitt leichtere Verletzungen. Der Feuerwehr

nachts allenthalben leichte «Schneefälle bis
zur Ebene. Bei Island Jft ein neuer Stu »wirbel angelangt , auf dessen Vorderseite erfc
liche Mengen subtropischer Warmluft bereits
westliche England überfluten und zu 3J ;eK

~
schlagen führen . Unter dem Einflüsse des (Jdem Azorenloch losgelösten und über das
land weiterziehenden Teilhochs wird es bei ^
jedoch zunächst aufheitern .

. Bliraussichtliche Witterung für Sonntagj >,«,ä . Februar . Im wesentlichen keine Aenderuw
des bestehenden Witterungscharakters .

Wasserstand des Rheins am Samstag , 4. Febr
morgens 8 Uhr : Schusterinsel 71 , gef. 8 :
208 , gest. 11 ; Maxau 401, gest. 7 ; Manoklem297, eest. 22 Ztm.

*
SchAllberiSte

Dobel : Trockener Nebel, — 3 Grad, 9 % ■
1—2 Pulver , Sit und Rodel gut.

- Bühlerh " h -> - Plattig : Trockener 3k.bel , — 4 Grad . 15 Ztm ., 3—5 Pulver , Ski tM
Rodel gilt

errenwles : Bewölkt, — 3 Grad, 3t
gelang es nach halbstündiger Arbeit das Feuer - Ztm. Pulver , Äk und Rodel sehr gas.
zu löschen. — Gegen 5 Uhr nachinittags geriet - ' R u h e st e r n : ».eichter Schneefall, — 4 (§ £<&
in der Gneisenauerstraße im Südwesten ejne 20 Ztm. . ß l .) Ztm . gekörnt, skr und Rodel sehr
kleine Kraftdroschke , die kurz - vorher geröendei - . ~ _ . , . _ . -
hatte, plötzlich in Brand . Der Benzinbehälter i _ 1 Abel - — 4 Grad, 36
explodierte mit donnerndem Krachen und eine T™Jüer' und Otodel sehr gut.
fast haushohe Flamme schlug senkrecht empor. ! o*

cr «> ^ inL' 6
Die Fensterscheiben der anliegenden Wohnungen I J , -l . .u fehr gst.
gingen in Trümmer . Drei Straßenpasianten . die ! „ Sewülkt, — 3

^
Gra d̂ , 30 Ztw..

im Augenblick der Explosion vorstb ' rgingen , wur -.
den zu Boden geschleudert und erlitten erhebliche
Verletzungen. Die Autodrofchke brannte fast völ»
lig aus .

Berlin , 4. Febr . (Verhaftung eines
Juwelenräubers .) Auf Veranlassung der
Berliner Kriminalpolizei ist jetzt in Buenos
Aires ein internationaler Einbrecher, der 40
Jahre alte Pole Jakob G e r 1 a t, festgenommen
worden, der Ende Juli 1923 in einem Juwelen -
geschäft in der Friedrichstraße einen durch den
Wert der gestohlenen Kostbarkeiten sensationellen
Einbruch verübt hatte. Er hatte dabei zwei
Decken durchbrechen müssen . Die Einbruchswerk-
zeuge waren eigens aus London bezogen ^worden.
Der Plan zum Einbruch stammte von einem
Juwelier aus dem Westen der Stadt , der bald
darauf durch Selbstmord endete. — (P 0 l i t i -
s ch e r R a ch e a f iL) Ecke Linien - und Grenadier -
straße wurden gestern abend gegen 12 Uhr vier
Arbeiter von einer größeren Anzahl von Per -
sonen , von denen mehrere rote Frontkämpfer -
uniform trugen . Überfällen Zwei der Angegrif-
fenen wurden am Kopfe leicht verletzt . Nach
Angabe der Ueberfallenen handelt es sich um
einen . Racheakt , weil die Betroffenen vor einiger
Zeit aus dem Roten Frontkämpferbund ausge -
treten find. Vier Personen sind als Mittäter ver-
haftet worden.

3—5 Ztm . Pulver , Ski und Rodel sehr gut.
S ch 0 n a ch : Trockener Nebel, — 4 Grad, 38

Ztm ., 3—5 Ztm. Pulver , Ski und Rodel ;<fc
gut .

St . Georgen : Trockener Nebel, 0 Grai,24 Ztm., 1—5 Ztm . gekörnt. Ski und Rodel sehr
gut .

Furtwangen : Leichter Schneefall. — 4
Grad , 38 Ztm .. 3—5 Ztm. Pulver . <Bti und Ro¬
del sehr gut.

Titisee : Leichter Schneefall, — 3 Grad, Ä
Ztm ., 3—ö Ztm. Pulver . Ski, Rodel und Eis.
bahn sehr gut.

Neustadt : Bewölkt , — 3 Grad , 20 Zw.,
1—2 Ztm. Pulver , Ski und Rodel sehr gut.

Fffldherg : Bewrlkt, — K . Grad , 86—80
Ztm., 1—2- Ztm. Puwer , Ski und Rodel sch
gut . ' --

St . Bl 'äsiet - : Bewölke — 2 Grad , 2 Ztm,
1—2 Ztm. .Pulver , Ski und Rodel sehr gut.

Höchenschwand : Bewölkt , — 3 Erad , &
Ztm . . 1—2 -Ztm . Pulver , Ski und Rodel sehr gut

»
€ . W . j^ o

fef . II ., 6, Febr ., hora II . in Rastatt exhor-
tatio et confessio .

Das Marnevrama 1914
Unter diesem Titel beginnt soeben das Reichs -

archiv in der Schriftenfolge „Schlachten des Weit-
iriegs " die mit Svannung erwartete Darstellung
dieser größten , gewaltigsten und folgenschwersten
Schlacht des Weltkrieges.* ) Haben doch alle bis -
her erschienenen Schilderungen — und ihre Zahl
ist groß ! — sich darauf beschränken müssen , den
großen Zusammenhängen des Ringen ? nachzu -
gehen , oder die eine oder andere Frage heraus -
zugreisen. Daß trotzdem das mystische Dunkel,
dqs über ßem Ringen an der Marne liegt, nicht
restlos erhellt werden konnte , geh: am besten aus
der Tatsache hervor, daß selbst die in dem großen
Werte des Reichsarchivs „Der Weltkrieg
1S14—1Ö18" niedergelegte Auffassung im In -
und im Auslande , ganz besonders aber in Frank-
reich, teilweise auf das schärfste angegriffen
worden ist. Man will hier die deutsche Aus-
lsgung, daß die Marneschlacht ein deutscher Sieg
gewesen , der nur durch einen oerfehlten Eingriff
in die Führung durch die Oberste Heeresleitung
zu einem Mißerfolge gestaltet worden sei. keines -
wegs gelten lassen . Die Wahrheil kann nur eine
Schlachtendarstellung beweisen , die in alle
Einzelheiten der gewaltigen Kämpfe sich vertieft
und die Lage festlegt , die bei Abbruch der Schlacht
tatsächlich vorlag. Man wird feststellen müssen ,
welche Reserven auf beiden Seiten verfügbar
waren , wie die Verfassung der Truppen war,
wird die Kampftage unter jedem Gesichtspunkte
würdigen müssen Das ist eine ungeheure Auf-
gäbe , selbst wenn die Darstellung sich auf den
entscheidenden Flügel bei der 1. und 2.. teilweise
auch bei der 3. Armee beschränkt , aber es ist eine
Aufgabe, die spe^'ell in das Gebiet der genannten
Schriftenfölge fällt . Das Reichsarchiv hat in
dieser Heut? Nicht nur in bezng aus zahlenmäßige

• ) Schlackten de? Weltkrieges Keraus -
gegeken im Austrage de? Reicksarchws Vnn der
8 Mnde umfassenden Darstellung der M .->rne-
schlackt liegt vv>° ..Das Ma ^nedra^m 1914 T Teil" ,
bearbeitet von Major a. D. v . Boie »nd Arckiv-
rat Stengsr . Verlag Gerhard Stalling , Olden-
wrg T. T . Breis in HoIST. -1 .80 RM ,

Verbreitung an der Spitze aller Kriegswerke
stehenden Folge schon so hervorragende Eintel -
darstellungen gebracht , daß diese vielleicht
schwierigste kriegsgeschichrliche Forschung kaum
in einer besseren Hand liegen konnte . Sie erfolgt,
wie in dem Vorwort ausgesprochen ist, unabhängig
von der bisher vom Reichsarchiv vertretenen
Auffassung. I n, der Tat werden die Erwartungen
noch übertroffen. Die Art , wie hier zugleich die
großen Linien der Ereignisse herausgearbeitet ,
die Einzelkämpfe . in flüssiger Weise dargestellt,
durch Berichte der Mitkämpfer, der Kriegstage-
bücker , der Feldzugsbriefe belebt werden, ist ver-
blüffend. Ein Kunstwerk historischer Darstellung !
Schon nach wen gen Seiten zwingt die . Gewalt
der Ereignisse . völlig . in ihren Bann . Die i
Spannung wächst — um schließlich aber doch
nickt Bekriediming zu finden, denn noch läßt
dieier erste Band kein Urteil zu . warum diese ;
Schlacht Deutschlands Verhängnis wurde, es sei
denn , daß man angesichts der Größe des un-
vergleicklicken dentscken Heeres von 1914, das !
hier auf der H5V seiner Titanenleistung steht , j
eben nur den Sieg für möglich hält. Mit i
Spannung kann n>an nnr den . folgenden Band !
erwarten , der Anfana März zur Ausgabe ge,
langen soll . Hält er. was der erste so ver- !
heißnngsvoll be-7'nnt . und führt er diesen Ab -
scknitt em' ^ nei^ ndfter Ki-ie^s^ e^ckickte zu einer j
überzeugenden Klä'-"ng, so hat das Reichsarchiv
der Erkorschurkg deutscher Veraänaenhe -t einen ' gar
nicht hoch genug zu veranschlagenden Dienst
erwiesen. W.

Heimkehr mit ver Elettrischen
Bon Hans Dahme ».

„Sie müssen bedenken "
, sagte Blöm, der

immer so merkwürdige Erlebnisse hat, „daß es
ein kalter und regnischer Tag war , wie äugen-
blicklich alle Tage sind." Jeder von uns runzelte
die Stirn und dachte an den morgigen Sonntag .

Ich war vormittags baden gewesen und
wollte zum Mittagessen. Sie wissen ja , von der
Badeanstalt̂ zu meiner Wcchnung geht man gut
dreiviertel' 'stunde ?! " ;

Wir nickten, und jeder dachte, was in aller
Welt Herrn Blöm nur wieder passiert sein möchte.

. Der streifte seine Zigarrenasche ab und frischte
seinen Aerger ein bischen auf .

.Ich verlasse also die Badeanstalt und sehe
eben die Linie 7, — die allein in Frage kommt ,
— vorbei fahr e n. Gilt , denke ich, die
Viertelstunde bis zur nächsten Bahn wirst du dich
rasieren lassen ! -

Ich gehe also in einen Friseurladen und lasse
mich abschaben . Nachher blutete ich — man fällt
ja immer mit den Friseuren herein. Ich lasse
mit dem Blutstillstift, mit dem Alaunstein mich
bearbeiten, hinterher Kölnisches Wasser. Es
brennt höllisch. Puder gefällig? schnarrt mich
der duftende Jüngling an. Als ich eben in der
weißen Wolke sitze, ertönen draußen Klingel-
zeichen. Ssss. — Linie 7 fährt vorbei ."

Einige Herren werden von einem leisen Lachen
behaglich gerüttelt . Wem wäre sowas noch nicht
begegnet! Aber Blöm hat eine so drollige Art zu
erzählen. Jedesmal , wenn die Bahn wegfährt, ,
macht er mit feinem rechten Arm ein paar
energische wagerechte Hin- und Herbewegungen
und zischt dazu : Ssss — (stimmhaft). . .„

Blöm wird sichtlich vom Eifer und Aerger
gepackt . ..Denken -Sie sich , ich hatte Hunger,-
hatte gebadet, — und dann diese kalten nassen
Tage ! " „Ober, ein Kognak ! " unterbrach Streng »
bier, der immer so - von Erzählungen gepackt
wird. „Ich konnte doch nicht da stehen , warten
und krank werden. Ging also in eine Kneipe,
um eine Tasse Bouillon zu trinken. Ich hatte die
Uhr neben mir liegen, diese Bahn würde
mir nicht entgehen . Jetzt war's Zeit.
Zahlen ! rief ich Brauche ich Ihnen zu sagen,
daß ich nur einen Zehnmarkschein bei mir hätte,
daß der Ober gegenüber " wechseln , daß die
Bahn Nr . 7 - i nzwischen vorbeisahre n
mußte ? ? Das ist ja immer so ! Ssss — da .
fuhr fie hin ! "

Blöm nahm einen mächtigen Schluck und sah
uns alle herausfordernd an . „Sowas ist mir
noch nie passiert "

, bemerkte Sodermann , der
immer so kindlich sich verwundert . Wir winkten
ihm und Blöm fuhr fort.

„Unter keinen Umständen • bleibst du länger
in : tiefer Haltestelle, fajrte «R mir . Du ifärjeit

den Bogen ab, den die . Bahn zwischen den beiden
nächsten Haltestellen machen muß, du kommst
zeitig genug, um die Bahn abzuschnappen.

"
„Ste trasen natürlich einen Bekannten, der fte
aufhielt "

. warf einer ein, der immer vorgreift»
mHß . . „Aber die Straße war gesperrt! " schrie
Blöm erbost,' „ich mußte von einem Balken am
den andern . 'springen, ' '

ich
'
sah . gerade noch

von einer Seitenstraße die Bahn
vorbeifahren . Ssss . . ." „Das ist die
Tücke des , j| wetHS , t > . «jon auf > i . Ä. Hvii-
mann so - großen Eindruck machte ",: warf &
Oberlehrer ein. „Wie sind Sie denn schließlich
nach Hause , gekommen, " rief ein Ungeduldige
Blöm war ' heiß vor Nachwut und trank fem
Glas aus . „Unter keinen Umständen gehst du z»
Fuß , sagte ich mir. Ich ging zu einem Freund-^
der in der . Nähe wohnte, trank mit ihm eme
Batterie Kognaks, ging in ein Restaurant zum

. Mittagessen - und telephonierte nach Hause , W ,
Abend möze man mich nicht erwarten . ScklieM
bin ich in eine falsche Bahn gestiegen , kaufte wa
in einem wildfremden Stadtteil ein Fahrrad uAd
habe mein Abonnement auf .der Elektrischen emtt
armen ..Frau geschenkt. " Blöm sprach hastig
wütend wie einer, der m seinem Zorn sew:
Pläne statt -der Tatsachen erzählt. _ .Wir glaubten ihm nicht ganz . Rur Soder-
Mann war ..etwas entsetzt und meinte ganz t ® '

'
.drücklich: „Wie kann mitn aber auch vor-
m i r t a g 'S ibaden gehen! " ^

Rettung der Niagara -Fülle. Die VereiniM
Staaten und Kanada haben sich zusammenge ^

. um das großartige Landschaftsbild der Niaff1^ *'
fälle, die beiden Ländern , gemeinsam yehörek
zu retten , Eine internationale Kor»lission M
Ingenieuren wurde gebildet, um die schwievZ-

Pe
zu untersuchen, die durch ., die -.Erost -'N

en und- durch die Ablenkung . der Wai?̂ '
'
massen gebildet wird Man hat einen Plan au^iiearbeitet, - m das Wasser besser nach oc-

' kanadischen Seite der ' Fälle zu verteilen, ^
- iei?t entb^öht ist „n^ anck einen stärkeren ? ?

der amerikmrischen Seite hervorzubringe«- - "
J

y Pläne , die die Zustimmung .beider Regier««^
gefunden häben, . sehen «Änen KoftcnaufWand
7 MWoiten vor.



<o

ae
91
St

3
u
«*

« e

s
v

O

u
N

«
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Letzte Meldungen
Die Arbeitsamter-Koaseleoz

Heidelberg , 4. gebr . Hier fand gestern eine
Konferenz der Arbeitsämter Heidelberg .
Mannheim und Mosbach statt , an der auch
fcie Präsidenten der Landesarbeitsämter
Stuttgart und Frankfurt a. M . , Dr. Kälin
vxib Dr. Engler . teilnahmen . Man war
grundsätzlich der Ausfassung , daß die Aus -

gleichuna der verschiedenen Arbertsamtsbe -
gtrfe unter dem Gesichtspunkte abgerundeter
Wirtschastsbezirkeerfolgen müsse , dre vor den
Landesgrenzen keinen Halt machen dürfen .

Tie amtliche Großhaudelsindexziffer vom
1. Februar 1928.

Berlin , 4. Febr . Die auf den Stichtag des
1 Februar berechnete Grotzhandelsindex -
ziffer des Statistischen Reichsamtes ist gegen-
über der Vorwoche von 138,4 auf 137,9 oder
um 0,4 v. H. zurückgegangen . Von den
Sauptgruppm . ist die Indexziffer für Agrar -
stoffe um 0,9 v . H . auf 129,7 (Vorwoche 130,9)
ae ' unken . Gleichzeitig hat die Indexziffer für
Kolonialwaren auf 129,4 ( 129,8) oder um OL
v. H. nachgegeben . Die Indexziffer für in-
dustrielle Rohstoffe und Halbwaren stellte
sich mit 134,2 (134,6) um 0,3 V. H. niedriger
aß in der Vorwoche, während die Index -
ziffer für industrielle Fertigwaren mit 156,3
(156,6) nahezu unverändert war .

Bon einem Banditen niedergeschossen
Berlin , 4. Febr . Gestern nachmittag er-

schien in der Wohnung einer Witwe B a l t e s
in Herne ein junger Mann von etwa 20
Jahren und verlangte die Herausgabe von
Lohngeldern , die sich in der Wohnung befan -
den. Als ihm dies verweigert wurde , feuerte
er aus einer Pistole zwei Schüsse ab . Die
Frau erhielt einen Schuß durch den Mund
und ihr 15 Jahre alter Sohn einen Schuß in
den Kopf. Beide mutzten sofort ins Kranken -
haus eingeliefert werden , wo sie lebensge -
fäbrlich verletzt darniederliegen . Der Täter
ist auf einem Fahrrad unerkannt entkommen .

Aus Sem Serichtilaal
Veruntreuungen eines Bankdirektors.

Mannheim, 5. Febr. vor dem hiesigen Schöf-
fengericht hatte sich der 47jährige Bankdirektor
Lrich wingenroth aus Nannheim wegen Un-
treue bezrv. Unterschlagung in verschiedenen
Fällen zu verantworten . Die Gesamtsumme
der wingenroth zur kast gelegten veruntreu-
ungen beträgt ZS—40000 Mark . Nach dem
Grunde seiner Verfehlungen befragt , erklärte
der Angeklagte, daß er im August l ?24 schwer
erkrankte, acht Monate in einer Lungenbeil -
Anstalt zubringen mußte und seitdem Schulden
hatte. Am >4 . August wurde der Angeklagte
in Heidelberg, wo er in Hotels Schulden ge-
macht hatte , oerhaftet . Das Schöffengericht ver-
urteilte den Angeklagten wegen Untreue und
Unterschlagung zu zwei Iahren Gefängnis . Ls
bandelt sich um Veruntreuungen in Höhe von
etwa 32 oöo Mark . Die Bank selbst wurde
nicht geschädigt.

Line üble Erziehungsmethode
Bad Dürkheim, 4 . Febr . Die jetzt in Seidel -

berg wohnende Studienratsehefrau Anna
Steidle wurde wegen schwerer Mißhandlung
ihrer eigenen Tochter zu wo Mark Geldstrafe
verurteilt . Sie hatte ihre heute ? 2jährige
Tochter aus nichtigen Gründen mit der Hunde-
peitsche so gezüchtigt, daß die Haut am Körper
aufsprang. Gin ander Mal drückte die erboste
Mutter der Tochter die heiße Brennschere auf
die Wangen , fodaß das Rind schwere Brand -
wunden erlitt .

Sin ungetreuer zZostaushelfer
Stuttgart , 4 . Febr . vor dem Schöffengericht

hatte sich der 23 Zahre alte verheiratete Post -
ausHelfer Julius Seiler von Böblingen wegen
eines fortgesetzten Verbrechens der erschwerten
Amtsunterfchlagung in Tateinheit mit Urkun-
denfälfchung zu verantworten . <£ t hatte einen
Einschreibbrief mit z Dollar Inhalt und eine
Postanweisung über S Mark nicht zur Abliefe -
rung gebracht, sowie die Bescheinigungen mit
dem Namen der Empfänger unterzeichnet und
an das Postamt abgeliefert , wegen dieser ver -
fehlungen wurde der Angeklagte zu der gefetz-
lichen Mindeststrafe von \ Jahr Zuchthaus ver¬
urteilt.

Was ich sagen wollte . . .
Sieh Karlsruhe uuv stirb !

Karlsruhe, 5. Febr.
In der ganzen weit und weiß fönst noch wo,

hängen Werdeplakate der Stadt Karlsruhe ,
schöne Ansichten mit entsprechenden Hinweisen ,
wenn der geschätzte Interessent auf dem Atlas
nachschlägt, findet er nichts und glaubt damit ,
daß es etwas besonderes fein muß und geht hin.
Er kommt nach Karlsruhe , kommt aus • dem
Bahnhof heraus und findet nichts , einfach un¬
möglich, die schöne Stadt zu finden , von der die
Bilder verführerisch erzählen . Die Sache ist
nämlich die : die Bilder sind mit äußerstem
Raffinement gemacht und wenn man an der
Aufnahmestelle steht, entdeckt selbst der Rarls -
ruher , daß sein geliebtes Karlsruhe tatsächlich
malerische Winkel und sonstige Sachen hat .
Diese Art der Propaganda ist ganz natürlich ,
wenn einer ein Papierhemd mit Seidenspitzen
zu verkaufen hat , wird er die Seidensxitzen und
nicht das Papier hervorheben . Man müßte es
eben möglich machen, daß auch der Fremde nur
diefe Schönheitsrosinen pickt. Die Stadt müßte
es sich zur Aufgabe machen, einige Fremden -
fübrer anzustellen, die den Fremden im Auto
an die verschiedenen Stellen führen , wo es
malerisch wirkt . I . B . : zwischen die Säulen
der Stadtkirche mit dem grandiosen Blick auf
das Rathaus . Um dann die unvergeßlichen
Lindrücke nicht zu verwischen, hätte der be-
treffende Führer dann die Pflicht , den Frem -
den ins Hotel und von da an den Bahnhof zu
bringen . Auf diese weise könnte Karlsruhe zu
einem Grt werden , wo man gewesen sein muß
und dann werden allmählich die Fremdenführer
überflüssig. Das Hotel genügt dann allein.
Dann wird das geflügelte wort „Sieh Karls -
ruhe und stirb " geprägt werden . Na , hoffent -
lich wird es nick>t Ernst , mit dem Sterben meine
ich. Aber einstweilen den Fremden ja nicht
allein spazieren lassen, denn dazwischen liegt
allzu viel alltägliches .

Mit diesen Worten soll natürlich dem ver -
kehrsverein in seiner ohnehin schon schweren
Aufgabe kein Prügel zwischen die Beine gewor -
sen werden , wir machten nur wünschen, daß
in der Innenpolitik diese Schwächen ausge -
schaltet werden .

Zum weiteren möchten wir den Vorschlag
machen, ein kräftiges Schlagwort für die gute

MH. MSlllleroerei »
St. Stephan.

Sache werben zu lassen. Schlagworte regieren
die Welt und können auch mit einem Schlag den
ersehnten Fremdenverkehr bringen . „Karlsruhe
am Schwarzwald " und „Karlsruhe eine Stunde
vom Rhein " find eigentlich, so schön es an sich
klingt , nicht so wirkungsvoll , denn andere
Städte liegen direkt im Schwarzwald und schon
viel länger am Rhein als Karlsruhe , wir
hätten früher entdecken müssen, daß wir am
Rhein liegen , denn damit haben die andern
einen Reklamevorsprung . Mit dem Klima ist
auch nicht zu schreien, denn hier bekommt jeder
den Schnupfen, leider unabänderliche Tatsache .
Aber wie wärs : „Die Stadt am künstlichen
Berg .

" Das ist etwas neues , was noch nie da
war , das kennt man selbst in Amerika nicht .
Sowas imponiert , schindet Eindruck . Gder
aber : was man nicht hat , macht man und in -
dem man aus der Not eine Tugend macht, läßt
sich manches machen. Unter den Häusern im
Dörfle gibt es sicher ein Haus , das man , ohne
der Wahrheit eine ungebührliche Ghrfeige zu
erteilen , ruhig als das Geburtshaus Adams be»
zeichnen kann. Man kann ja in dem englischen
Fremdenführer hinzufügen , daß dies eine alte
Legende behaupte. Die Amerikaner , an die
muß man sich wegen ihrer geldlichen Leistung?»
fähigfett in erster Linie wenden , werden staunen
und ihr blaues Wunder erleben . Dem Alten
Bahnhof wirft man die Scheiben ein und
schreibt mit farbiger Lichtteklame davor : Old
Castle , wozu der Baustil das Gebäude geradezu
prädestiniert hat . Auch hier läßt man die ke»
gende melden, daß William the Eonqueror als
er auszog , England zu erobern , auf seiner
Durchfahrt übernachtet habe. Der romantische
Amerikaner wird auch diese „Leg .Ente " ohne
Magenbeschwerden verzehren, von den Hütten
hinter dem alten Bahnhof könnte man glaub -
würdig behaupten , daß hier die alte Dynastieder Gorillas residiert habe, die dann , wie es im
Geschichtsbuch steht, abgelöst worden sei. Dem r-*.,- „Führer ist dabei der Hinweis einzuschärfen . (fÄTWwelch enormer Fortschritt zwischen diesen Hüt¬ten und der neurenovierten Fellhalle bestünde.
In dem old eastle kann man dann von Zeit zu
Zeit rote und grüne Schloßbeleuchtungen ver-
anstalten . wenn man das Ganze mit genügend
verwirrenden kvoothesen und Theorien aus -
stattet , kann die Wirkung nicht ausbleiben .

Beka .

Einladung
zu dem am Mittwoch , de» Februar , abends
>69 Uhr, rm Saale III der Brauerei Schrempv
(Colosseum , Wallistratze ) stattfindenden

MttlM Ml LiMlkll
des Herrn Gewerbelehrer Haus Linz über seine :

„Wanderungen in der Glocknergruppe".
Zu diesem interessanten Vortrag , unterstützt

durch wundervolle Lichtbilder laden wir unsere
Mitglieder und deren Familienangehörigen
freundlichst ein . Der Borstand .

«MUelifdter Miuiimverem
Mtsrulie - M .

Am Freitag abend 8 llhr findet mr Saal des
CanifillshauseS , Marrenstraße 60, die ordentliche

Hauptversammlung
mit satzungsgemäßer Tagesordnung statt, zu
welcher sämtliche Mitglieder nochmals ein -
geladen werden.

Der Vorstand.

SpwZ und Sport
Phönix Karlsruhe gegen Sportklub Freivurg .

Im Spiel um die Süddeutsche Meisterschaft
Phönix gegen Freiburg treten die Mannschaften
in folgender Aufstellung einander gegenüber :
Phönix : Riedle

Jsenecker Hennhöfer
Schlindwein

Au» dem Konzertsaal
Gewandhaus -Quartett .

Der letzte Abend dieser in Karlsruhe vor -
trefflich eingeführten Quartettvereinigung aus
Leipzig , die seit Jahren zum künstlerischen
Stamm unserer Kammermusitveranstaltungen
gehört , erhielt durch Mozart einen ganz über -
ragenden Gipfelpunrt . Schlechthin vollendet und
in feinster Herausarbeitung der Stilform ge-
langte das D -moll -Streichquartett (Kochel 421)
zum Vortrag . Der ganze seelische Reichtum dieser
auf Einsamkeit und Stille gerichteten Musik ent -
hüllte sich in diesen vier Instrumenten in seltener
Reinheit . Das Andante und Menuett mit ihren
lieblichen Themen bildeten das Schönste des
Werkes . Am Anfang stand das A- moll -Quartett
(op. 51 Nr . 2) von Johannes Brahms , in dem
die kultivierte Spielart der vier Künstler mit
einem ausgeglichenen Vortrag in Erscheinung
trat . Das Streichquartett in G -dur (op. 161 ) von
Franz Schubert , umrankt von me .odischen und
rhythmischen Einfällen , erstand in feiner Klar -
heit , getragen von edlem Klangsinn . Dieser vierte
von der Konzertdirektion Kurt Neufeldt ver -
anstaltete Kammermusikabend hatte sich eines
außerordentlich starken Besuches zu erfreuen .
Das Publikum feierte die vier Künstler —
Konzertmeister Edgar W 0 llgandt , Karl
W 0 l s ch k e . Carl Herrmann und Hans
Münch - Holland — mit begeistertem

'
Bei¬

fall . A w 0.

Die Alademie der Künste und der Schiller -
preis . Die Sektion für D i ch t k u n st der
preußischen Akademie der Künste nimmt in einer
längeren Erklärung zu einzelnen Pressestimmen
Stellung , in denen die Verleihung des Schiller -
Preises an Franz Werfel auf Grund gewisser
dem Roman „ Verdi " entnommener Stellen kriti -
siert worden war . In diesen Kritiken wurde be-
bauptet , das Buch setze zu Gunsten Verdis die
Bedeutung Beethovens und Wagners durch
schmähende Aeußerungen herab und Werfel habe
sich darin als fanatischer Hasser jedes bewußten
Deutschtums erwiesen . Die Akademie weist in
ihrer Erklärung darauf hin , daß die fraglichen
Aeußerungen ebensowenig Wersels eigene Mei -
nung darstellen , wie die im Roman ebenfalls
vorkommenden Worte eines Verdigegners , der

von der Dirnensentimentalität der Traviata und
der brutalen Kolfortage des Rigoletto spricht .
Die Erklärung bezeichnet es als unhaltbar , wenn
man einen Dichter für jedes Wort , durch das er
feine Gestalten charakterisiert , mit seiner per -
sönlichen Gesinnung haftbar mache und weist zur
Beleuchtung der Absurdität eines solchen Stand -
Punktes darauf hin , daß dann auch Shakespeare
etir Verbrecher gewesen sei, daß der Dichter des
Franz Moor , des Sekretär Wurm und des Geß -
ler niemals den SchillerpU -is verdient hätten , so
wenig als Goethe , der den Mephistopheles zum
Sprachrohr benutzte . Die Sektion für Dichtkunst
der preußischen Akademie habe den Schillerpreis
nicht zu verteilen gehabt , es seien nur einige
ihrer Mitglieder in das vom preußischen Kultus -
Ministerium bestellte Preisrichterkollegium be-
rufen worden . Sie habe aber diese Preisrichter ,wie ihren angegriffenen Kollegen Werfel - n
Schutz zu nehmen gegen eine Entstellung des
Sachverhalts , wie sie hier geschehen sei. Schließ -
lich wird noch darauf hingewiefn , daß der Schil -
lerpreis Werfel für sein dramatisches ŝchaffen
zuerkannt worden fei . .

Ehrung eines Heidelberger Gelehrten . Der
Direktor der Ladifchen Landessternwarte auf
dem Königstuhl , Geh . Rat Prof . Max Wolf in
Heidelberg , ist zum Ehrenmitglied der amerika -
nischen astronomischen Gesellschaft gewählt wor -
den . '

Bon der Universität Freiburg . Der Direktor
der Chirurgischen Universitätsklinik Dr . Erich
Lex er hat die Berufung nach München als
Nacyfolger von Geheimrat Sauerbruch angenom -
men . — Dem Landesökonomierat Seifer wurde
mit Wirkung vom Sommersemester 1928 an ein
Lehraustrag für Landwirtschaftslehre mit der
Verpflichtung erteilt , in jedem Semester eine
Vorlesung von wöchentlich zwei Stunden abzu »
halten .

Schauspiel - Uraufführungen . Eines der inter -
effantesten Ergebnisse ist die ziffernmäßige Gegen -
Überstellung der in einem Jahre neu entstandenen
und aufgeführten Dramen . Im Jahre 1926 ent¬
standen 393 Dramen ; von ihnen wurden nur
192 gedruckt, aber 278 uraufgeführt ( gegen 243
im Jahre 1925) . 201 Dramen lagen den Bühnen
zur Aufführung im Manuskript und nur 77 fer -
tig gedruckt vor . Die erfreulich gesteigerte Zahl
der Uraufführungen verteilt sich auf 99 Städte
und etwa 159 Theater .

Meßmer Maier
Helfesrieder

Geiger
SP . Cl. Freiburg :

Rumbach Baumgart Argast
Henger Wuchner

Leppert
Sauer

Die Freiburger Mannschaft weist fast auf
allen Linien noch die vorzügliche Besetzung auf .
mit der sie die Gruppenspiele absolvierte und die
in Karlsruhe sowohl gegen Phönix wie gegen KFV .
immer einen gefährlichen Gegner abgegeben Hai.
Auch in den Spielen um die Süddeutsche Meister -
fchaft hat der Sportklub gezeigt , daß er der süd-
deutschen Extraklasse ebenbürtig ist. Ihre Haupt -
stützen Hai die Hiannschaft in der gesamten
Verteidigung , dem talentierten Mittelläufer
Henger und in den beiden vurchschlagskräftigen
Stürmern Rumbach und Vaumgart .

Die Phonixrnannschaft , die in den letzten
Spielen eine wesentliche Formverbesserung
gezeigt • hat , ist tn der Läuferreihe durch den
wiedergenesenen Holzmaler bedeutend verstärkt .
Gelingt es chr, die Freiburger zu schlagen, wird
sie in der Tabelle weit nach oben rücken. Diese
Gelegenheit wird sich die Phönixelf kaum ent -
gehen lassen und man darf schon deshalb mit
einem spannenden Treffen rechnen . Das Spiel
beginnt 2.39 Uhr .

Literatur
Bier Jahrzehnte „Katholische Welt", 'am

1 . ' Januar dieses Jahres begann der vierzigste
Jahrgang dieser ausgezeichneten und Volts -
tümlichen Familienzeitschrift , die 1389 erstmals
bei Riffurth M .-Gladbach als Wochenblatt erschien.
Im Jahre 1899 ging sie in den Verlag der
Kongregation der Pallotiner , Limburg ( Lahn )
über und hat seitdem eine immer weitere Ver -
breitung im katholischen Volk gefunden . Die
Zeitschrift bietet Gut ^s und Schönes in reicher
Fülle . Der neue Jahrgang wird eröffnet . mit
einem spannenden Roman von A. Kayser „Die
Tochter vom Steinhof "

. Josef Gottlieb spricht tn
einem Aufsatz über die Bedeutung und Entstehung
unserer Familiennamen — und der Welten¬
bummler weiß von seiner Schweizerreife so an «
mutig zu erzählen , daß man alles mitzuerlebenmeint . Im neuesten Heft beginnt eine Er -
zählung : „Das Juwelen -Halsband " von Her -
mann Skolaster , Der Verfasser , unfern Lesern
gewiß kein Fremder , ertrollt hier ein Kulturbild
aus der heutigen Zeit . Dr . Doering weist tn
Wort und Bild auf das beachtenswerte Schaffen
des modernen Meisters der Bildn 'smalerei Peter
Hirsch , München hin , während über die Tages -
ereignisse in anregender Weise der Schriftleiter
P . Joseph Lucas plaudert . Besonderen Wext
legt die Schriftleitung auf gute Bilder und Kunst ,
beilagen . Das Januarheft enthält rund 29 Bilder
und einen schönen Vierfarbendruck von Prof . M .
Schiestl , „Besuch beim Christkind " . Möge das
liebe Familienblatt , dssen Ertrag guten Zwecken
dient , in recht vielen Familien Eingang finden .

6IIEI
35,60,85 PF .

cWenn 3hre föaui eines zarten
wohltuenden Qremes bedarf

r&teJi
*Onr&-oei£^

KALODERMA
50 . 75 PF. MK .1 .-

<si)enn «Ae das Bedürfnis nach einem
milden fettfreien Qreme haben
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Städtischer Metken- u. Fremdenball
Karlsrnhe ♦ Sanistaft , 18. Fear. 1928
I» UatHsHw imiic» » IweWgtw and nnOiiBPclitea>»«» itr FestlullsI PreisHrönung v.Einzelkostümen u .Qruppen im Gesamtwert von 1000 RM .

Zwei Ballorchester , zwei Jazzkapellen Im Blerlunnel Wiener Schrammel-Muslk

eintritt I 4.50 Mk. , Abendkaste5 Mk. . Balkon (vorgehaltener Pla'z) ? Mk., Lauben 20 Mk . . vorbehaltene Restaurationsplätze 1 Mk . f Au'orückfahrgeiejsnheitfür Auswärtige auf vorherige Beste lung
Anfang 0 Uhr + Auskunft und Karten beim Verkehrsverein Karlsruhe . Kaiserstr . 159,Tel,1420 . Wehere Karienvorverkautsstsilen siehe Anschläge an den Plakatsäulen # Bilde3 Uhr ffiOrgena

HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Berliner Börsenstimmungsbild

Berlin , 4. Febr . Schon heute Vormittag
war die Grundstimmung , auf Meldungen von
ejner beschleunigten Weitergabe der Freigabe -
bill an den Senat angeregt , entschieden freund¬
licher geworden . Zu den ersten Kursen machte
sich aber der Samstag wieder stärker bemerk¬
bar , und die Umsätze waren auf ein Minimum
beschränkt . Bezeichnend für » den Geschäfts¬
upifang an der heutigen Börse ist , dass meh¬
rere Maklertafeln mit Ausnahme eines Kurses
nur Strichnotizen aufweisen . Das Publikum
fehlt so gut wie ganz . Die Spekulation blieb
zurückhaltend , der gestrige Rückschlag an der
Pariser Börse trug zu einer gewissen Un¬
sicherheit bei, der Handelskammerbericht für
Januar 1928 brachte keine nennenswerten Ver¬
änderungen in der Wirtschaftslage . Die offen
gelassene Frage einer Tariferhöhung bei der
Reichsbahn und der nur zum Teil bekannte
Siemens -Bericht waren weitere hemmende
Momente . Besonders letzterer brachte entge¬
gen den Erwartungen der Börse ein Bankgut¬
haben von nur ca. 51 Millionen , wobei aber
weitere 50 Millionen , die in Wertpapieren an¬
gelegt sind und die einen Teil der flüssigen
Mittel mitenthalten , nicht mit berücksichtigt
wurden . Die ersten Kurse , soweit sie notiert
wurden , wiesen Abweichungen von ca. 1 Pro¬
zent auf , Ilse zogen um 3 Prozent an , dagegen
verloren Bemberg 6 Prozent und Svenska z
Mark . Nach den ersten Kursen wurde es bei
allerdings • nur geringen Veränderungen am
Schiffahrtsmarkt etwas lebhafter , auch Sie¬
mens , Farben , Rheinstahl und Oberbedarf hat¬
ten zeitweise grösseres Geschäft und trusren
zu einer allgemeinen leichten Befestigung bei.
Anleihen lagen behauptet , auch Ausländer
waren wenig verändert , etwas lebhafter und
fester waren russische Renten . Am Pfand¬
briefmarkt herrschte ausgesprochene Sams¬
tagsstimmung . Bei sehr stillem Geschäft war
die ' Kursentwicklung nicht einheitlich .

Am Geldmarkt hatte die Anspannung noch
nicht nachgelassen . Man nannte für Tages¬
geld einen Satz von 7 %—g Prozent , Monats¬
geld 7%—8% Prozent , Warenwechsel 6%
Prozent ca.

Am Devisenmarkt lag in Reaktion auf die
gestrige Bewegung der Dollar schwächer und
das Pfund fester . Privatdiskont unverändert .

Wirtschaftsschau
tüenpralvernamrolnngen

Generalversammlung der Brauerei -Gesellschaft
vorm . S. Moninger A. -G., Karlsruhe .

In der heutigen Generalversammlung der
Brauerei -Gesellschaft vorm . S. Moninger A.-
G ., Karlsruhe , wurden die Vorschläge der Ver¬
waltung für die Gewinnbeteiligung einstimmig
genehmigt Demzufolge wird der Gewinn zu¬
züglich Vortrag mit insgesamt RM . 533989,93
wie folgt verteilt :
Abschreibungen
6 % Dividende auf 5000 RM .

Vorzugsaktien
Dividende auf 3 400 000

RM . Stammaktien
Zinsen auf 41450 RM.

Genussrechte

8%

210586,91 RM .

300 .— RM .

272000 .— RM .

1 658— RM.

Zusammen 484 544.91 RM.
und der Rest von RM . 49 445.02 RM . auf neue
Rechnung vorgetragen .

Aa «ftteltnii £r<Mi

Ausstellurg für Hotel - und Gastwirtsfach ,
Kochkunst , Kaffeehaus -, Korditorei Betriebe
sowie verwandte Gewerbe in Mannheim vom

38 . April bis 7 . Mai 1928 .
Das Programm der Ausstellung ist erschie¬

nen. Es enthält für die Beschickung 19 Grup¬

pen. Zahlreiche Anmeldungen auf grosse
Plätze von ersten Firmen der einschlägigen
Branchen liegen bereits vor . D ^e Gruppe
Kochkunst wird den Glanzpunkt der Ausstel¬
lung bilden . Von besonderer Wichtigkeit ist ,
dass der Verband der deutschen Bahnhofsgast¬
wirte seine Tagung in Heidelberg jetzt so ge¬
legt hat , dass seine zahlreichen Mitglieder die
Mannheimer Ausstellung besuchen können .
Auch der Verband deutscher Braumeister hat
seine diesjährige Tagung nach Mannheim zur
Zeit der Ausstellung gelegt .

Warenmärkte
I a »nfwir «se1 » af 't .Hc1 »e Proilnkf «

berliner froduktennotierungen
vom 4. Februar .

Weizen , mark . 226—229, pomm . 257,50,
meckl . 266—265,75, schles . 271 , Roggen , märk .
229 — 233 , pomm . 256,50 , meckl . 262,50 — 262,75 ,
schles . 254, Sommergerste 220—270 , Hafer ,
märk . 200—211, pomm . 226,25—226, Mais, wag¬
gonfrei ab Hamburg 213—215, Weizenmehl
28,75 — 33 , Roggenmehl 29,75 — 33 , Weizenkleie
I5 >25— 15,30 , Roggenkleie 15,25 , Raps 345 his
350 , Viktoriaerbsen 48 — 55 , kleine Speiseerbsen
32 — 35 , Futtererbsen 21 — 22 , Peluschken 20 bis
21 , Ackerbohnen 20— 21 , Wicken 21 — 23 , Lupi¬
nen, blaue 14— 1^ ,75 , gelbe 15,50— 16, Serradella
neue 21—24, RaplSuchen 19,9—20, Leinkuchen
22 — 22,2 , Trockenschnitzel 12,9 — 13 , Soyarchrot
21,2 — 31,6 , Kartoffelflocken 24 — 24,6 .

Hnnfan

Vom süddeutscher Hopfe - markt , 3 . Febr .
In der abgelaufenen Berichtswoche zeigt der
Verkehr keine wesentlichen Aenderungen . Ge¬
sucht bleiben gute Mittelhopfen , während ge-

Börsenkurse vom 4 . Februarl928
Berliner Effekten

8. Febr- 4. Febr.
Ablosg . m. Ausl . Id .

Ablösg dto gr . . . .
Ablösg ohne . . .
6% Reichsanleihe
5 % Badenkohl . Want
5 % Preuss . Kali
5 % Preuss . Roggrtbk .
Schantungbahn . .
Südd Eisenbahnen .
Baltimore . . , . .
Hapag . . . . .
Hambg Südamerika
Hansa . . . »
Nordd . Lloyd . , »
DanatBank . » »
Deutsche Bank . .
Diskonto -Gesellschaft
Dresdner Bank . . . .
Reichsbank . . . .
Rhein Kredit . » »
Akkumulatoren . »
Adlerwerke . . . .
AEG » »
Augsburg - Nürnberg
Bergmann
Berl - Karlsruher Ind .
Brown - Boverie . » •-
Buderus . . . .
Chetn Albert . » .
Daimler . . . »
Dtsch Erdöl . . »
Dtsch Linoleumwerke
Dtsch Maschinen .
Dtsch Petroleum . .
Eisenhandel . » »
Dynamit Nobel . »
Dtsch Wolle . • • '
Eis Bad Wolle . .
Escbweiler Bergwerk
Earbenindustrie . .
Feldmühl « . . . .
Feiten & Quilleaume
Gaggenau . . » »
Gelsenkirchen . * ,
Gesfürel . » »
Goldschmidt . « *
Gritzner . , »
Guanowerke ' •
Haramersen . . . «
Har . nov Maschinen
Harpener . . •
Hirsch Kupfer . »
Holzmann . . * »
Hösch Eisen . . .
Max Jüdel . . » »

Oä
56%

0»
56

16L , 16,8
87,5 87,5

''
, — ■ 12L7
6,19 6,19
8,12 . 8,17

. 7% . 7,4

110,5 111 ^5. 148 % 150%
212 214
214 217
151 154%, 230,5 231
162,5 163,5
159 159
158 % 159 ^
193,5 195
130,5 130^, - — 151
79 % 80

164% 164%
112 111
182,5 183%
84 85%

152 152
98% 98,5
125,5 mjö
81,5 83^

130 130
260 260

64 % 65
74—75 7öS

90 % 92
127 H 127

, 52Jb 52%
, 37^ 37,5

2M 211
25f % 260%
2^8 209 X
121,5 122

39 % 39, 132^ 133
363
112
131
87F

135
67

1853
109,5
140
138,5
154

•264,5
111 %
132,5
89

135
67

185
109,5
*39%
139
152

Kali . Aschersleben .
Karlsruher Maschinen
Knorr Heilbronn . .
Klöckner
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . »
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Mannesmann . . .
Motoren Deutz . .
Oberbedarf . . . .
Oberkoks . . . . .
Oren stein . . . .
Phönix
Rheinstahl . . . .
Riebeck Moutan . .■
Schuckert . . . .
Siemens & Halske .
Sinner . . .
Stoiberger Zink . .
Südd . Zucker . . .
Svenska . . .
Tuchfabrik Aachen .
Ver . Ut . Nickel • . .
Ver Glanzstoff . .
Ver Stahlwerke . .
Stahl Zypen . . . »
Wanderer . . . .
Westeregeln . . . .
Wieslocher Ton . .
Zellstoff Waldhof .
Zellstoff - Verein . .
Concordia Spinnerei
Licht & Kraftv . . .

8. Febr . 4 Febr . . 8. Febr . 4 Febr .

. 174
. . . ■ IS
. 172
. 119K

174
■-< 14«

171 %
120

Bayrische Motoren .
Krönprinz Metäfl . .
N. S. U . . . . . .
Rhein -Elektr . . . .

. - 193

. 125 .
. too
. 155,5

106
125 : ' '
100
156,5 .

87 86,5
. 165% 165% ver!! '' «'' "ev .sei

87,5
80 %

88H
80,5 3. Febr . 4 . Febr .

. 153K 151,5 Gelr Kriel Geld Brief

. 254 256 Buenos - Aires 1,789 1,793 1,788 1,792

. 148% 149^ Kanada 4,181 4,189 4,180 4,188
62 % 62 % Japan 1,966 1,970 1,966 1,970

. 104% 107 Kairo 20,925 -!0,965 20,924 20,964
9555 97,5 Konstantinopel 2,125 2,129 2,131 2,135

. 134,5 136 l .ondon 20399 20,439 20,40 20,44
99 % 100% Newyork 4,1900 1.1980 4,1880 4,1960

167 Rio de Janeiro 0,502 0,504 0,5025 0,5045
. 147 149,5 Uruguay 4,276 4,284 4,276 4,284
. 180 ISO Amsterdam 168,67 169,01 168,68 169,02
. 282K 284 % Atheu 5,544 5,556 5,544 5,556

85 84 % Brüssel 58,31 58,43 58,315 58 435
. 220 % 221 Danzig 81,54 81,70 81,56 81,72
. 141 % 140% Helsingfors 10,545 10,565 10,545 10,565
. <24 'A 421,5 Italien 22,165 22,205 22,16 22,20

124£ 124,5 Jugoslavien 7,363 7,377 7,363 7^ 77
. 177 175,5 Kopenhager 112,12 112,34 112,10 11232
. 544 544 I .issabon 19,78 19,52 19,68 19,72
. 102% 103% Oslo 111,33 111,55 111,31 111,53
. 202,5 202,5 Paris 16,45 16,49 16,44 16,48
. 192% 192 Prag 12,417 12,457 12,412 12,432
. 183,5 183 Schweiz 80,575 80,725 80,55 80,71

99 90 Sofia 3,030 3,036 3,027 3,033
. 246 250 Spanien 71,51 71,65 71,42 7156
. 153,5 153 Stockholm 112,49 112,73 112,39 112,t .l
. 186 135 Wien 59,00 59,12 58,96 59 08
. 219H 220 % Budapest 73,25 73,89 73,21 73,35

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg) Berlin « den 3 ' I . 1928.

HUO 8P. Tendenz: schwächer | BI8I . Tendenz: steli .» zinH 'endeiiz: still

Bezahlt Briet nsfd { ße an 1 Briet G id •̂ ezaMiBrist G«id

1. Januar . . . . . . 125.75 125 50 4375 4 ' .50 51 25 50 25
2. Februar . . . . . . . — 1^5 75 U5 2D - 42 .75 42. 'i5 — 53— 51. —
3 . März . . . • • • • • « — 125 75 125.75 — 4 -' .75 42 .50 — 52. - 51 . -
4 April . . . e e e • • e 125 75 125.75 125 50 — 4 <.- 42 7r> — 52.- 51 .—
5 Mai . , , . • • • • • • — 125 75 125.50 — 43. iö 42 75 — 52 .— 51. -

— 126 — 1 -5.25 — 43 25 4i . — 5i . — 51 -
7 . Juli . . . — 126 - 125 25 — 43 .25 43 . - — 52 - 50 .75
8 August . . • • • • • • — 126 — 125 25 — 43 50 43 - — 51 .75 50 75
q. September • • • • • • — 125 75 12 .50 — 43 50 43. 25 — 51 7ä 50 .50

to. Oktober . — 125 75 1^5 50 — 43 75 43 .25 — 51 25 50 .5C

Ii November — 1 -5 75 125.BO — 43 50 43 .50 — 5t 25 50 25
12 Dezembtr — 125.75 125 50 — 48 75 43 50 — 51 .25 5025

ringe Sorten vernachlässigt waren . Die Preise
sind im Vergleich zur Vorwoche vollkommen
unverändert ,

Tahak

Vom süddeutschen Tabakmarkt , 2. Febr
In den letzten Wochen zeigte sich am süd¬
deutschen Tabakmarkt sowohl seitens der
Rauchtabakfabrikanten , wie auch Seiten« der
Zigarrenhersteller « n lebhaftes Interesse fü r
die neue Ernte . Der Markt ist fest , zumal
verglichen mit früheren Jahren . Die in Händ -
lerhänden befindlichen Quantitäten r 'v ' " :rht
gross .

VI - ' ,

Der Emmendinger Viehmarkt vom 2 . Febr.
war befahren mit 40 Ochsen , 100 Kühen , 80
Kalbinnen und Jungrindern und 3 Kälbern ,
der Schweinemarkt mit 410 Stück . Ferkel
kosteten 10—25 Mk , Läufer 25—35 Mk. Der
Marktverlauf war rege ; die Nachfrage zeigte
steigende Pr ? i «e , der Auftrieb wurde v . r !.-auft.

Die E . höhung der Eisenpreise .
In einer Sitzung , die vor kurzem in der

Handelskammer Karlsruhe unter
dem Vorsitz ihres Vizepräsidenten Elsas
stattgefunden hat , haben Vertreter der mittel»
badischen Eisenverarbeiter und - händler ein¬
mütig Stellung gegen die unlängst erfolgte
Erhöhung der Eisenpreise genommen . In der
Besprechung kam die durch die Preiserhöhung
verursachte ausserordentliche Beunruhigung
der Wirtschaftskreise zum Ausdruck , die noch
dadurch erhöht wird , dass gleichzeitig mit der
allgemeinen Preiserhöhung auch eine we¬
sentliche Aenderung der bisheri¬
gen Bezugsbedingungen erfolgte , die
ausschliesslich die süddeutschen Interessenten
trifft . Die hierin für Süddeutschland liegende
Härte würde nach Ansicht der Versammlung
die Lage der süddeutschen Eisenverarbeiter
und -händler bis zur Unertraglichkeit ver¬
schärfen , da deren Existenzkampf ohnehin
schon infolge der wirtschaftsgeographisch un>
günstigen Laxe in der Südw^steck ? des Ru¬
ches mit all ihren unangenehmen Auswirkun¬
gen — genannt seien nur die recht misslichen
Frachtverhältnisse — äusserst erschwert ,
wenn nicht unmöglich gemacht wird . Der Vor¬
sitzende Vizepräsident Elsas wurde deswegen
von der Versammlung gebeten , gelegentlich
einer am 6. Februar ds . Js . in Düsseldorf statt¬
findenden Sitzung der Eisen erzeugenden und
Eisen verarbeitenden Industrie die berechtig¬
ten Forderungen Süddeutschlands in der Eisen-
Preisfrage mit allem Nachdruck zu vertreten .

tftalle

berliner Wetallnotierungen
vom 4 . Februar .

Elektrolytkupfer 135,25-

Tag » s Anzeiger
für Sonntag , den ö. Februar 1928

Abends 6%

Abends VA

Uhr:

Vzr :
Badisches Landestheater .

Margarethe ". .
Städtisches Kouzcrthaue.

„Der Hexer".
Badische Lichtspiele . Nachm . 4 Uhr : „Im Reiche

d«r ewigen Wunder". >
Gloria -Palast . Der große Marinefilm : „U S,

Weddigen".
Palast - Lichtspiele. „Feme".
„Colosscum ". Nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr:

Gastspiel Sylvester Schäffer. .
Eintracht . Abends 8 Uhr : Meisterkonzert Juan

Manen .
Fidelilas ". Verein kathol. Kaufleute und Beam¬

ten. Abends 7 Uhr ' im Hotel Germania:
„Kostümball".

„Krokodil " (am Ludwigsplatz). Rachut . 5 Uhr:
Großes . Bockbierfest mit Kappensitzung .

Weinhaus Emilio Just („Zum goldenen Ochsen
"

).
Konzert.

Phönix -stadion im Wildpark. Rachm . 8% Uyr:
Um die süddeutsche Meisterschaft (Runde der
Zweiten und Dritten ) : Sp .»Klub Freiburz
— FC, Phönix Karlsruhe .

Beirrtheimer Fußball -Berein. Nachm . % 3 Uhr:
Verbandsruckspiel FC . Frankvnia Karlsruh«
— FV Beiertheim.

Bulach . Abends % 8 Uhr im Rathaussaau
Theateraufführung der Marian . Jungfrauen -
kongregation: „Rosa von Tannenburg ".

vor Hausfrau Mühe ist vorbei , „
KauftsiedenSonntagskucheninder Bäckerei ! ^
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Karlsruhe
den s . Februar w . s

Bifite bei Koopf
Gewiß , es ist interessanter , faszinierender , nr

*»n. Abendstunden in - ein Grotzgeschöft »tnzu »
treten .

' Licht - und Menschenfluten steigern d ^n
Kntrück , erhöhen den Effekt einer grandiosen
waren - - unÄ deloratwnStechnischen Aufmachung .
Mer - eS hat auch seinen eigenen Reiz , in den
oertehrsruhigen Vormittagsstunden so ganz ge .
mütlich durch die Etugengange zu spazieren und
Bit Muse das bunte Vielerlei — doch auf eine
'"Ü>ie hin konzentriert — zu betrachten und auf
fyn meiert zrn lasien . Bei ft . n o p f hat es immer
sein Ureigenes . Diesmal ist es der „ Weiße
Klefant

", indisch - maurisches Milieu , in dem
zie . Weiße W oche " symbolisiert und kon¬
struiert «st- Die Geschäftsführung gibt tazu
meisterliche Motive und Richtlinien , das Ab-
leilu -igspersonal gestaltet darnach mit viel Ge -
schmück und Kuratesse , im Hinblick auf eine
Pramu :rung der Bestleistungen . Der lapidare ,
Miße Elefant im Zentrum des Lichchofes ist
sohl die Hauptattraktion bei Knopfs Weißer
Woche ; mit primitiven Mitteln eine Verhältnis -
Säßig treffliche Leistung

'
. Der weiße Elefant ist

wnangebcnd , richtungweisend für die Weiße
Woche in sämtlichen Etagen und Abteilungen .
Weiß auf goldnem Grunde gibt die F

'
arbenstim -

oivng , hat so etwas Feierliches , orientalisch Welt -
entrücktes und Geheimnisvolles . In diese Raum -
stimmung nun eine immense Warenstapelung
harmonisch eingebaut , dazu der Menschenverlehr
in den breiten Gängen , ein geschäftstechnisch
routiniertes Berkaufspersona ! wirkt '

nicht anders
als das Leben und Treiben in einer indisch-
orientalischen Großstadt am ' Indus oder Ganges .
Zum Silberjubiläum der W e iße n Woche
mußte etwas Besonderes geschehen. Firma

K n o p f hat es getan im Zeichen des „ Weißen
Elefante n " . So ein Frühschoppen im Nestau -
rationSabteil mit entsprechender Umrahmung ,
eventuell auch Konzert , gibt dann gewöhnlich den
Aus ^lang einer Visite bei Knopf . —t.

Blutstauung ein modernes Lolksübel und die
Ursache verschiedener Krankheiten

Dieses zeitgemäße Thema behandelte in einem
Vortrag im Ä a t u r he il ve r ein am Freitag
aoend der Schweizer Arzt Herr Dr . med. K e l -
l e r . Hörschelmann , der auch schriflstellerlsch auf
diesem Gebiet tätig ist. Es war Interesse dafür
vorhanden , sodaß der große Saal des „Friedrichs -
Hof

" dicht gefüllt war . Aber es sind doch noch
gar viele , die diesem Probleme zu wenig Beach¬
tung scheuten . Im menschlichen Körper ist —
so führte der Vortragende in der Hauptsache aus
— die Zirkulation des Blutes die wich-
tigste Funktion , wobei die weißen BlutSkörperchen
die schädlichen Stoffe den Ausscheidungsorganen
des Körpers ( Lunge , Leber . Niere ) zufuhren .
Der Körper hat die . Fähigkeit , sich selbst gesund
zu erhalten , und es empfiehlt sich, daß wir alle
Jahre eine Revision vornehmen , am besten
im Frühjahr , da sich infolge der schlechteren Blut .
Zirkulation in den Wintermonaten die Krank-
heitSstosfe angehäuft haben . Das Blut ist ge -
sund und rein , wenn es gut fließt ; ist das nicht
der Fall , so zeigen sich allerhand Krankheits -
Erscheinungen. Auf Blutstauung sind alle chro -
nischen Leiden zurückzuführen : Rheumatismus ,
Zucker. Fettsucht , Blutarmut usw . Die Sorge
für gute Blutzirkulation soll also
obenan stehen ! Wenn wir aber das Blut reini -
gen wollen , dann müssen wir eiweißarme
Kost ( Früchte ) genießen , da Eiweiß Schlacken
ansetzt und Säuren entwickelt . Ein weiteres Mit -
tel der Blutemigung ist die Einschränkung der
Nahrung , das Fasten . Der Körper verspeist da-
bei selbst seine Schlacken , so daß sich eine Reini -
gunaskur ergibt . UrsachederBlutst ^ uung
ist häufig die Verstopfung , wogegen die den Darm

reinigende Rohkost ein gutes Mittel ist. Weiter
wird die Blutstauung vielfach verursacht durch
Mangel an der durchaus notwendigen Bewegung
im räSien ; oesonoers leiden die Hausfrauen an
diesem Mangel . Redner empfiehlt eine förmliche
Bewegungstur . Auch zu enge Kleider ( Korsetts ,
Gummigurtel , Strumpsoander , enge Kragen und
Schuhe ) verursachen Blutstauung . Auf die
Frage , wie man die Blutstauung besei -
t i g e n kann , antwortet der Vortragende : durch
Bewegung , Diät , durch viel Licht, Luft und
Sonne ; besonders empfiehlt ex das Lichl- , Luft »
und Sonnenbad . Aber nicht bloß auf Körper -
tultur sollen wir Wert legen , sondern auch auf
Seelenkultur . Die „ innere Sonne "

hilftuns ebenfalls über die Blutstauung hinweg , die
Sonne im Herzen , der Frohsinn ; die Blutzirkula -
tion geht dabei rascher vonstatten . In schwung-
vollen Wendungen vertrat Herr Dr . Keller zum
Schlüsse die Notwendigkeit dieser die naturge -
mäße Lebensweise ergänzenden geistigen Einstel -
littig . Lebhafter Beifall der Zuhörer war der
Dank an den Referenten , dem auch der Herr
Vereinsvorstand Ausdruck , gab , mit einem lebhaf -
ten Appell an die Versammlung , im eigenen und
des Volkes Interesse die Bestrebungen des Natur -
Heilvereins praktisch zu unterstützen .

Seinen 7». Geburtstag kann am Montag , den
6. Februar , Herr Franz Fischer . Inhaber
der bekannten gleichnamigen Weingroßhandlung
in Karlsruhe , begehen. Herr Fanz Fischer ist
nicht nur in Karlsruhe , sondern auch in ganz
Baden und weit über Badenss Grenzen hinaus
bekannt und wertgeschätzt. Am 6. Februar 1858
in Gundersheim am Neckar geboren , schlug Herr
Fischer zunächst die Beamtenlaufbahn ein , bis er
dann im Jahre 1888. die Firma Franz Fischer
u . Co. in Karlsruhe gründete . Aus kleinen An-
sängen hervorgegangen , konnte sich die Firma
dank der außerordentlichen Tüchtigkeit des Herrn
Franz Fischer rasch zu größerer Bedeutung ein »
Porschwingen bis .zu ihrer heutigen , auf dem
Gebiete des Weinhandels außerordentlich beach¬

tenswerten Höhe. An Ausdehnung gewann die
Firma auch durch die im Jahre 1&Ö7 begonnene
Einfuhr spanischer , griechischer und italienischer
Weintrauben und Weine , die durch Errichtung
einer eigenen Filiale in Korfu gestützt wurde .
Wenn diese Filiale durch den Krieg verloren ging ,
so gelang es Herrn Franz Fischer doch, die Firma
in den letzten Jahr <- n noch weiter zu stärken . Herr
Franz Fischer ist auch ans pferdesportlichem Op¬
tici lange Jahre hindurch stark hervorgetreten
und eine Reihe von Ehrenämtern , die er sowohl
in seinem eigentlichen Berufe , wie auf letztge-
nanntem Gebiet eingenommen hat , bezw . noch
einnimmt , bezeugen die hohe Wertschätzung , die
Herrn Fischer allseitig entgegengebracht wird .
Leider hat Herr Fischer in den letzten Jahren —
sein einziger Sohn kiel als Dragoner im Welt -
krieg bei einem Patrouillenritt — gesundheitlich
durch Ueberarbeitung stark gelitten und es ist
ihm nicht gegönnt , seinen siebzigsten Geburtstag
im Freundes - und Bekanntenkreise feiern . zukönnen , wie er sich dies stets gewünscht hat . Zähl -
reiche Glückwünsche dürften , ihm aber trotzdem
anläßlich dieies Festtages entgegengebracht werden .

60. Geburtstag . Rudolf . Hugo Dietrich ,
der . Inhaber der bekannten Karlsruher Firma ,
kann heute seinen 60 . Geburtstag feiern .. Unter
seiner Leitung entwickelte sich das Geschäft zu ssr-
ner heutigen Blüte . Daneben , widmete sich .der
Jubilar weitgehend - den Fragen seiner Berufs -
Organisationen . Er war . Gründer der früheren
Karlsruher Detaillisten -Vereinigung , ebenso des
früheren Karlsruher Rabattsparuerems . Unter
seiner Führung wurden der Bund -öadischer De -
taillistenverbände und die Vereinigung der badi -
scheu Web -, Woll « und . Strickwarenneschäfte zur
Ländeszentrale des badischen Einzelhandels ver -
schmolzen , dessen Vorsitz er bis heute inne hat .
Er ist . ferner .Mitglied der . Händelskammer und
Vertreter des Einzelhandels "im deutschen Indu¬
strie - und HandelStag . Lange Jähre gehört er
dem Bürgerausschuß und feit 1926 dem Stadt¬
rat , an . .

"I

LebentMiMls .
Der Herr Landeskommissär hier hat dem

Laboranren Rudolf Beck -r hier , für sein ent -
sch.ossenes . und opferwilliges Handeln bei der
am 31 . August 1927 erfolgten Rettung von
4 Kindern vom Tode des Ertrinkens tn der

.-Alb eine öffentliche Belobung ausgesprochen .
Dies bringen wir zur öffentlichen Kenntnis .

Karlsruhe , den 3. Februar 1828.
Bad . Bezirksamt L OL . 8

lieber das Vermögen des Malermeisters
Linus Told in Karlsruhe , Maria -Alexandra -

. .Kraße S,
' wurde heute nachmittag 6 Uhr

Konkurs eröffnet . Konkursverwalter st
Bücherrevisor Karl ' Schneider , Karlsruhe

. Klauprechtstraße 30. KonZursforderun .
sind bis zum 20 . Februar 1028 beim <
richte anzumelden . Termin » ajr . Wahl . ein
ÄrrwäGK : einA '

ÄLÄmsrcüÄHMÄ ^z
WMhMUUWMM . ^ M -' der

: und

MmittSgö ' g Uhr , vor >>em '
Amtsgericht hier ,

' s . Stock, Zimmer 246. Wer Gegenstände
der Kontursmasse bcsiyt oder zur . Masse
etwas schul' «.: , darf nichts mehr an den Ge

' weinschuldner leisten Ter Besitz der Sache
und ein Anspruch auf abgesonderte Befrie¬
digung Saraus ist dem Konkursverwalter
bis Ä Februar

'
KW anzuzeigen .

'

Karlsruhe , den 2. Februar 1928.
Amtsgericht .

KMveiSllMerMröge .
1. Halblaub & Eschment , Karlsruhe . Die

Gesellschaft ist aufgelöst ; die Firma ist
erloschen. 30 . £ 28.

2. Hansen , Neuerburg & Co ., Frankfurt
ä . R ., Zweigniederlassung Karlsruhe .
Die Prokura des Dr . Fritz Amberger ist
erloschen . 30. I . 28.

2. Siegfried Sinner . Kaffee Bauer , Karls -
. ruhe . Einzeltaufmayn : Siegfried Sinner ,

Kafseeinhaber , Karlsruhe (Lammstr . 7) .
öl . L 28 .,

4. Karl Hugenschmidt, Karlsruhe. Die
Firma ist geändert in : Hugenschmidt &
Herzog . Offene Handelsgesellschaft mit
Beginn am 1 . Januar 1928/ Emil Herzog ,
Kaufmann , Karlsruhe , ist als persönlich
haftender Gesellschafter in das Geschäft
eingetreten . 1 . II . 28.

». Weuchans Emilio . Just zum goldenen
Ochsen, Karlsruhe . Einzelkaufmann :
Emilio Just , Weinhändler und Wirt ,
Karlsruhs (Kaiserstraße gl ). 3. IL 28.

Badisches Amtsgericht .

MmMsregMremlrtge
^ Zu Band I Seite 33 - Toniolo Earisio .

Terrazzomeister . Karlsruhe , und Luise
geb. Augenstein . Bertrag vom 3. Dezem -
ver 1927 Gütertrennung . 31. L .28.2. Seite 34 : Köberlin Moritz . Kaufmann ,
Karlsruhs und Luise geb. Schmidt . Ver -

. trag vom 30 . März (014 und Nachtrag
dorn 17 Januar 1W8. Errungenschafts -

teineinschaft mit VorbehaltSgut der Frau .
1. L 28 . .. .

"• Seite 35 : Meinzer Emil , Gastwirt . Karls¬
ruhe , und Marianne , geb. Kratteumacher .
« ertrag vom 27 . Januar 1928. Güter -
t« nnurig . 8 . II . 28 .-^ Seite 36 : Litterst Leo, Mechaniker . Karls »
ruhe . uiÄ> Pauline geb . Klarß . Vertrag
dom 31 . Januar 1928. Gütertrennung
unter Aufhebung der Errungenschafts -
Pmernschoft . 3. II 28.
Seite 4 : Meinzer Emil , Polizeiwacht -
weiftxr . Karlsruhe , und Ida geb. Hensin «
ger . Der Mann hat das Recht der Frau
urnerhalb ihres häuslichen Wirkungs¬
kreises die Geschäfte des Mannes für >hn
Zu besorgen und ihn zu vertreten , aus -
ge ' chlosien. 4 . II . 28.

BereinregiStereinttäg ?.
Evangelischer Verein , für Wohnungshilfe in

Karlsruh -? und Umgebung in Karlsruhe .
31 . L 28.

Badisches Amtsgericht .

Ambe von Kae - nn 6romner <

bkMssfe eBk « d ?u und Herstellung
m rb Strm

'
MWU gegen

ro * ptlictc Tei 'zaljlUfg .
lim den Verbrauchern von Gas und Strom

die Beschaffung von Verbrauchsgeräten (Gas -
Herde . Gasheizöfen , Warmwasserapparate ,
Bügeleisen , Staubsauger , elektrische Oefen ,
Motoren usw . ) zu erleichtern , besteht seit
einix> l Juhren die Einrichtung , daß unsere
Werke die Kosten für derartige , bei hiesigen
einschlägigen Geschäften gekaufte Gegenstände

-für die Käufer vorlegen und in 10 Monats »
raten wieder einziehen .

-Diese Einrichtung hat jetzt eine wesent¬
liche ErtveiHrüng erfahren :
^ A. Außer ? A lufvertiHtzen mit -Rüökẑ hw «-

gen tiTjP Monatsraten könnew künftig -
; auch splche mit 22 Monatsraten abge >

schloffen werden .
,L. Die Bestimmungen über das Teilzah -

lungsgeschäft finden auch auf die Her -
stellung von Steig , und Verteilungs -
leitungen für Gas und Strom ent -
sprechende Anwendung . Diesbezügliche
Anträge können nur von Hauseigen -
tümern oder sonstigen dinglichen
Nutzungsberechtigten gestellt werden .

3. Von dem Teilzahlungsgeschäft können
künftig auch die von unsern Werken

— unmittelbar mit Gas und Strom ver -
sorgten Abnehmer in den Gemeinden
Hagsfeld . Knielingen und Bulach Ge-
brauch machen . .

Der Mindestbetrag für die zum Kauf bor -
gesehenen Gegenstände und für Leitungen
beträgt wie bisher 30 RM .. der Höchstbetrag
500 RM . Antragsformulare mit den nähe -
ren Kauf - und Zahlungsbedingungen wer -
den durch die einschlägigen Geschäfte abge -
geben.

Geschäfte , die sich mit dem Verkauf gegen
Teilzahlung befassen wollen , können die
erforderlichen neuen Vordrucke bei unserer
Verwaltung . Kaiserallee fl , Zimmer 7, in
Empfang nehmen .

Durch diese weiteren Vergünstigungen ist
unseren Gas - und Stromabnehmern die
Möglichkeit geboten , sich mehr als bisher
mit zweckentsprechenden Gas - und Strom »
verbrauchsgeräten unter erleichterten Zah -
lungsbedingungen zu versorgen .

Karlsruhe , den 28 . Januar 1V28 .
f5bt. Gas -, Wasser - und ElektrizitätSamt .

BaMfcheD ■&witqtnifrt

Gemeiüdc - m d KrMeur aus Sruud -

uud Cmlrbcmr ' ögen sowie Eebökdk -

sou ^ rst - uer Setrkffkud .
Die Pflichtigen werden aufgefordert , die

Januarrate der Gemeinde - und Kreissteuer
sowie der Gebäudesondersteuer bis längstens
S. Februar 1S28 zu entrichten . Wer bis zu
diesem Zeitpunkt seine Steuerschuld nicht ve>
gleicht, hat 10 v. Sj . Verzugszinsen zu ent¬
richten und außerdem Zwangsvollstreckung zu
erwarten .

Karlsuhe , den 1. Februar 1S28.
Stadthauptkasse.

der lm

Weltkrieg Gefallenen
Karlsruhes .

^ Die Personalien der Gefallenen und
Fuegeropfer sind nunmehr aufgezeich -
net . Bevor die Aufzeichnungen für den .
Druck abgeschlossen werben , soll Ange -
hörigen und Bekannten der Gefallenen
und Fliegeropfer noch einmal Gelegen -
heit gegeben werden , Einsicht in die
Listen zu ttehüle », um ' gegebenenfalls
Ergänzungen . und Berichtigungen zu
-veranlassen . )Hie GtadtvDsaltun ^ ^ Ktlden - größten Wert darauf , daß das
Ehrenbuch so. vollständig , wie irgend
möglich wird . Ich bitte die Bevölkerung
dringend , die Listen eiuzusehen . Rament -
lich die sollten es tun , die von der erste «
Offenlegung keine« Gebrauch gemacht
hatten . Die Offenlegung muß spätestens
Eude Februar geschlossen werdeu ; später
eingehende Berichliguugen werde « vor -
aussichUich nicht mehr aufgenommen
« erden können .

Die Listen liegen von heute an beim
städt. Stat . Amt . Zähringerstraße 98.
werktäglich von 8— 12 % Uhr und 14 %
bis 18% Uhr . Samstags von 8—13 Uhr ,
zur unentgeltlichen Einsichtnahme für
jedermann auf .

Karlsruhe , den 4. Februar 1928.
Der Oberbürgermeister .

Erstklassigen
Straßenschotter

Gieisschotter
Beionschotter

Betonsplitt
StOcksieine Grus Sand
liefert

PORPHYRWERK DOSSENHEIM
Tel . Heidelberg 4üM H. VATTE R Tel . Heideiber « «m

Dossenheim a . d. - Berifsfr »sse
( seither Staatliches Porp ^yrwerk ). ^ 3m

Uebel &

lechleiter
Päpstl . Hofliefefant .

wohlfeile 278t

Pianos
Günstige Zahlungs -

Bedingangen
Alleinige Niederlage

H . Maurer
Kaiserstrasse 176
Ecke H ' rsehstrassf

Stäüt . Sparkasse Karlsruhe

Wellie Woche
mit 1ü */0 Rabatt

und
anSergewöhn! ch billige Preise für einen Teil
warme itinderhosen , PJIoners ,

Wäsclie . BadeanzOqe
Wolle und Garne netto

ENIiL KLEY
Erbprinzeistrasse 23

Linoleum
iefern und verlegen ga den billigsten Preisen

Aeltestes Geschäft am Platze .

ARETZ & CO .
Telefon 219 KARLSRUHE Kaiserstr . 21S

Sßppsrbnscii -He de
fflr Um . Kable . Kombis .

Junker & Rub -
Gasherdr . « oren

Imme br. nd
Vfrtretnne nud Lager:

Karl Fr. Alex . Hfiller
Tel. l 'J84 Amaiiecstr * 1 tie -r 18»

Günstige Zahlungsbedingungen
Eigene Beparata ; -Werkstätte

JartVfcesass - s AmsteUeD

finden durch den

iler
weiteste

Verbreitung

Erste
Karlsr . Leiteru -Fabr .

Rod . Rmvle
Karlsruhe l. V .
Bismarckstr . 83.

Tel . - 5842 .

Leitern
Iukmstrie. Gewerbe
und Haushaltung!

Reparaturen

Karlsruher

Mittwich , deu 8. Sffiruor,- -vachmtttags »/, « llyr

Mit Kasperle und allerlei Ueöerraschungeuin den Räumen der Gesellschaft Cintracht .
Abends Uhr daselbst

Kostüm -Ball
mit karnevalistischen ÄuffüHrungeu .

Anzug : Kostüm oder Gesellschaftsanzug .
Eintritt : nachmittags : IM Ml ., für

NichtMitglieder 2 .— Mk. ; abends : 2 .S0
Mk ., für NichtMitglieder 3.S0 M !.. Stu ^

dierende 1.S0 Mk . inkl. h Steuer .
Von Montag an Kartenverkauf im Schlößle ^

Ritterstratze 7, 10—1 Uhr und 3—7 Uhr .und bei Fxau Stein - Denninger , Wald -
stratze 36. Für Mitglieder nur im Schlößle .

Backkurs .
Im Februar und März findet sewells ein

Backkurs , acht Nachmittage umfassend , zwei -
mal wöchentlich statt .

Anfragen und Anmeldungen an die Vor¬
steherin . •;

des Bad . Sram -
verms vom Rottu Kr rz

mit Hauswirtschaftslehrerianensemiuar .
Karlsruhe , Herrenstratze 39.

iche

Farben . Lackeek

gebrauchsfertig
för Anstriche aller Art

vorteilhaft im Parbenhaos Hansa
Wa ! dstr . 15, beim Colosseam

OTTO FISCHER
vormals J . St üb er
Kaiserstraße 130

empfiehlt in der

Weißen Woche
Damen - u . Herrenwäsche
Baumwoil - u . Leinenwaren
Bettstellen u . Bettwaien

m t

10%
Preisermäßigung !
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Kath0i . S . lllemdeyausvauvmm U . L. Frau
Karisrnhe -Süd e. B . lEanisiushaus).
Am Mittwoch , den 29. Februar 1928 , findet

die diesjährige ordentliche Hauptver¬
sammlung im CanisinshauS , Marienstr . 60,
swtt . Die Tagesordnung ergibt sich aus § 22 der
Sayungen , außerdem ist als weiterer Punlt fest-
gesetzt : Anträge und Wünsche bzw . Allgemeines .
Anträge und Wünsche sind spätestens bis zum
26 . Februar d . I . an den stellvertretenden Vor -
sitzenden, Dipl . - Verw . - Beamten Stadtinspektor
Hagen , Marienstr . 2S, einzureichen .

Der Borstand .

„Sylvester Sckäffer im Colosseum ", das darf
mit gutem Recht das gegenwärtige Stadtgespräch
sein . Man traut seinen Augen kaum , dem um -
versalsten Artisten nach Jahrzehnten in fast noch
der gleichen Elas .izität aiü > jugendlichen Spann -
kraft zu begegnen , mit der er seine fabelhaften
Kunststücke absolviert Seme Leistungen sind
auch heute noch geradezu stutzend, verblüffend !
Hier hat menschliche Geschicklichkeit , Energie und
Vielseitigkeit des Talents sich zu einem Ron plus
ultra des Menschenmöglichen gefunden . Man
besuche das ßolifseum , um sich selbst davon zu
überzeugen ! Sylvester Schäffer allein ist es
wert ! — Aber auch das übrige Variete - Pro¬
gramm steht diesmal auf ganz besonderer Höhe.
Wir nennen nur „ Ben Bennot "

, den Grotesk -
Humoristen ohne Worte oder „ Ellen Octavio " mit
ihrem Dressurakt : Papageien , Katzen , Hunde
und Affen gehorchen ihr aufs Wort und voll-
bringen staunenswerte Leistungen . Oder da ist
„Karrera "

, der Mann in Damenkleidung , die so
weit geht , daß auch eine täuschend echte Damen -
gesangsstimme zu internationalen Parodien zu
Gebote steht . Erstklassig ist somit das ganze
ausgewählte Programm — für die Karnevals -
zeit erst recht eine unwiderstehliche Verlockung !

—r .
Schneeglöckchen läuten in dem Tal . Die ersten

Frühlingsboten strecken ihre Köpfchen aus der
Erde heraus Ueberall sieht man sie jetzt in den
Gärten , die Schneeglöckchen. GalanthuS nivalis ,
d. h Milchbtume im Schnee , nennt der Bota¬
niker dieses reizende Frühlingsblümchen . Oft ist
das Schneeglöckchen in Sage und Lied gefeiert
worden Ueker seine Entstehung berichtet die
Sage : Nachv ' m de .' liebe Gott alles geschaffen
halte , GnJs . Blumen , Kräuter . Sträucher und
Bäume und all das in den mannigfachsten Far -
den prangte , kam '

auch der Schnee zum Herr-
Hott und begehrte eine Farbe für sich. Aber der
Herrgof Hafk feine mehr . Da ging der Schn e
zum Grase und bat : „ Gib mii etwas von deiner
grünen Farbe " Das Gras jedoch lachte ihn aus .
Nun ging du Schnee zur Rose und oegehrte
etwas von ihrer Farbe . Aber auch die
Rose lehnte <?b und sagte : „Du bist ja mein
Feind , dir gebe ich nichts "

. Und ähnlich machten
es alle anderen Blumen , sogar das treuherzige
Veilchen Zuletzt tum der Schnee zu einer wei -

. tzen Biuwe : d : ese wa ^ gleich bereit , sie gab ihm
ihr weißes Mäntelchen . Seitdem sieht der
Schnee weitz qus . Aus Dankbarkeit schloß der
Schnee mit d >>m Blümlein Freundschaft

'
; er

behütete es so oft er auf die Erde kommt , wäh -
rend er all ' anbrnn Blumen welken läßt , die
desHalt aus Furcht v?r ihm so lange in der Erde
bleiben , bis o »r Schnee nicht wieder kommt . —
Außer dem Galanthus nivalis blüht auch noch
die andeie Art der Schneeglöckchen mit etwas
größerer Blüte und zugespitzten Blütenblättern ,

Schlaf , speise-.
I

Herrenzimmer ,
Kiicnen , Dipi ■
SchreiDtischE
schöbe Mod II©,

gut und billig
Währet d der ,
Weissen Woche 1U ' ©

Sehreineref u . Möbelhandlg
Kühn

Kitlers r. II . bei d. nriegsstr .

Rotli ' s

Haieriß USB
beliebt we ^en seine

Wohlgeschmackes bei
hohem Nährwert und

Cröfst .Preiswiirdigkeit

* ammejarn -
Strickwolle
aller efle Qualitäten zu
(S igroep . eisen direkt an
Private Preislagen
Dik 155 , 125 , 110 ,
- 95 U. — 80 p . 100»
Gramm ßteanq . Ver¬
langen Sie Zusendung
von provesträngen aeq .
:ftii <fgabete :i) t . (Sin Ver¬

sucht mucht Sie zum
dauernden Kuriden .l4Z
Hermanneecker

Lambrecht (Pfalz)

Eiso - ,1? ; 8etten
Stahlmatr , Klnder " etten.
X n »t . Aii Pnv . K .t . UO <ir
Eisanmjboitabr.Suh (Thür

die den Namen Leucojum Vernum führt , d . h.
frühes w ^ ihe ^ Veilchen . Wild wachsende Schnee -
glöckchen gibt »s heute nur wenige noch . In den
Gärten dagegen blühen sie überall ohne Pflege
in reicher Fülle .

Persendung tnn Geld . Trotz der vielfachen
Warnunger ier Reichspost kommt es noch immer
wieder vor , daß das Publikum Geldscheine in
einfachen Briefen versendet . Bei einem derartig
großen Personalbestand , wie bei der Reichspost ,
wird es leider 'mmer ungetreue Elemente geben ,
die derartige Briefe unterschlagen . Für ver -
loren gegangene gewöhnliche Briefe leistet die
Post keinen Ersatz , für Verlust von Einschreib -
briefen jedoch eine Entschädigung in Höhe von
40 MI . D -e einzige richtige und sichere Art ,
Geld zu verschicken , ist die mit der Postanweisung
oder Zahlkarie oder auch mit Geldbrief oder die
Einrichtung e ' nes Postscheckkontos mit einer
Stammeinlage von 5 Mk.

Löst Zuschlagskarten im voraus ! In letzter
Zeit ist häufig die Wahrnehmung gemacht worden ,
daß Reisende mit Sonntagstarten Schnellzüge
benutzen , ohne vorher Schnellzugszuschlagskarten
gelöst zu haben . Mit Rücksicht auf den an Sonn -
und Feiertagen stärkeren Verkehr ist die recht-
zeitige Vorauslösung der Schnellzugszuschlags -
karten für Reisende mit Sonntagstarten um so
notwendiger . Wenn ein Zwang zur vorherigen
Lösung der Zuschlagskarten bis jetzt auch noch
nicht besteht, so ist doch allen Reisenden mit Sonn -
tagskarten , die einen Schnellzug benützen wollen ,
dringend zu empfehlen , sich stets vor Beginn
der Fahrt mit Zuschlagskarten zu versehen .
Die sich aus der Nachlösung in den Zügen er -
gebenden Unzuträglichkeiten können sonst leicht
zur Aufhebung der Vergünstigung , Sonntags -
karten auch in Schnellzügen zuzulassen , führen .

Berwaltungssonderzüge im Jahr 1928. Die
im Vorjahr ausgeführten Verwaltungssonderzüge
unter Führung der Reichsbahn haben überall
großen Anklang gefunden . Allenthalben wurde
der Wunsch nach Wiederholung derartiger billiger
und bequemer Reisegelegenheit laut , dem damit
Rechnung getragen werden soll, daß auch dieses
Jahr wieder einige dieser Züge eingeschaltet
werden . Als Ziel sind wieder Glanzpunkte unserer
engeren und weiteren Heimat gewckhlt worden :
der B o d e n s e e, der immer eine größere An -

ziehungskraft ausübt ; die Musenstadt Heidel -
b e r g am schönen Neckarstrand zur Frühjahrszeit
und dann der Vater Rhein mit seinen sagen -
umwobenen Burgen und Hügeln . Die Reisen
versprechen einen seltenen Genuß . Die genauen
Fahrzeiten und das Programm werden vor Aus -
führung jeder Fahrt jeweils rechtzeitig bekannt
gegeben .

Verkehrsunfall . Beim Einbiegen aus der
kange - in die Allmendstraße kam am Freitag
nachmittag das Vorderrad eines kieferungs -
kraftwagens in die tief liegende Straßenrinne
der Allmendstraße , wodurch dem Führer das
Steuer aus der l^and gerissen wurde . Der
Kraftwagen fuhr infolgedessen quer über die
Straße gegen einen Gartenzaun , der teilweise
umgerissen wurde . Auch der Kraftwagen wurde
beschädigt . Ein mitfahrender Kaufmann wurde
im Gesicht leicht verletzt .

Unglücksfälle . Gestern abend 6 Uhr fuhr der
Kaufmann Lrnst Nadxl aus kinkeNheim noch
vor der Durchfahrt des Personenzuges 1268
mit seinem Motorrade in die geschlossene
Schranke des kandstraßenüberganges zwischen
Eggenstein und Neureuth . Nadel wurde durch
den Anprall an die Schranke , die zweimal
brach, glücklicherweise nur leicht verletzt , wäh -
rend das Motorrad vom Personenzug über -
fahren wurde . — Am 2 . Februar kam eine
ö Jahre alte Schülerin in der Körnerstraße
beim Spielen zu Fall und brach dabei den
rechten Oberarm . Sie mußte ins Kranken -
Haus eingeliefert werden . — Beim Tanzen aus -
gerutscht ist am Freitag in einer Wirtschaft in
der Mittelstadt ein Mädchen . Sie zog sich
dabei eine Fußverletzung zu , die ihre Auf -
nähme ins Stadt . Krankenhaus nötig machte .

Körperverletzung . Ecke Fasanen - und Kaiser -
straße wurde in der Freitag Nacht ein lediger
28 Iahre alter Schreiner von hier von meh -
reren Personen körperlich mißhandelt , sodaß er
eine starkblutende Verletzung am Hinterkopf
davontrug und in das Stadt . Krankenbaus
verbracht werden mußte .

Jedes Mädchen und jeder Knabe , der nachstehendes Gedicht auswendig lernt and im
Kreise der Kami he vorträgt . soiviesaubirab ? eschneoen a if nnserm Büro . Et . lingsrstr 51
vorent . erhält einen Moitenschutzapp \rat für den Kleiderschrank , wodurch den
ganzen Sommer hindurch die Motten ferngehalten werden , kostenlos iiieiraicht .

Die Ungezieferplage !
$ a3 war eine Plage ,
Nächtlich und am Tage
Lieh mir nicht die kleinste Schonung's Ungeziefer in der Wohnung .
Viele Schwaben , Russen, Wanzen
Sah ich Ringelreihen tanzen :
Ratten , Mäuse , welch ein Jammer ,
Hausten in der Speiselammer .
Auch mein Sofa ging kaput
Durch die böse Mollenbrut .
In dem schönen Honigglase
Schwammen Ameisen in Masse.

5^ 7 Unser« Nero taten wehetces Die blutsaugerischen Flöhe ,Auch das girpen Heiner Grillen
Brachte ich durch nichts zum Stillen .
Als mir ward zu dumm der SpatzGing ich nach der EUlingerstrab ,Anton Springer kam herbei.Weg war alle Viecherei.
Sollte lemand gleiche Plage »
Schmerzlich haben zu « tragen .Mache er es ebenso?D .V .G .U. macht ihn froh !

neitfsciiPiinjcimg Degen Ungeziefer, Anton sorinnnr
nur EtJingerstr . 51

Itesfes . grüß 'esu leh ' nng ' fihigstes Siezial -
haus für radikale Umrzieferveriiigung

Es besteht
kein Zweifel,
daß unser Ett¬
linger Wäsche¬
tuch „Frauenlob "

eine Höchstleistung
bedeutet . — Es ist ohne
Appretur, edel und fein-

fädig , dicht im Gewebe , kurz
das ideale Wäschetuch .
Während der Weißen Woche
kosten 10 Meter nur Mark 8 .50

Brandschaden . Durch ein schlecht isoliertes
elektrisches Heizkissen wurde Freitag nachmittag
in einem hause der Hebelstraße ein Bett in
Brand gesetzt. Das Feuer konnte duoch öje
lvohnungsinhaberin gelöscht werden .

BeralMaltumen
Die Kathol . Bürgergesellschaft „Konstantia "

veranstaltet am Samstag . It . Februar , abends
8 Uhr im „Friedrichshof " unter dem Motto
„Jahrmarkt in Plattehag " ihre Fg.
fchingsunterhaltung . Wie wir erfahren konnten,
oerspricht der Abend recht originell zu werden , sä
dag alle Besucher auf ihre Rechnung kommen
dürften . Näheres siehe Anzeige in der heutigen
Ausgabe .

Badisches Landestheater . Dienstag , den ~
Februar , findet eine Aufführung von Verdis
Oper „R i g o l e t t o" statt , in welcher die b«.
kannte spanische Koloratursängerin Margherita
Saldi in der Rolle der „Gilda " gastieren wird.
In den übrigen Partien sind beschäftigt die Da -
men Seiberlich , Weiner , Burgeff , Hermsdorss
und die Herren Frey , Laufkötter , Löfser , Neniwio ,
Vogel und Grötzinger . Die Partie des „Rigo^
letto " singt Heinr . Blase ! vom stadttheater Essen
als Gast auf Anstellung . Musitalische Leitung :
Rudolf Schwarz . Szenische Leitung : Robert Le-
bert . Die Tänze im ersten Akt sind einstudiert
von Edith Bielefeld .

Geographische Gesellschaft Aarlsruhe . Am
nächsten Dienstag , den ? . Februar , abends
s Uhr , spricht im Geologischen Hörsaal der
Technischen Hochschule, hier , Herr <Dberregie .
rungsrat M . Walter vom Unterrichtsmini ,
sterium , Dozent für Geographie an der hiesigen
Technischen Hochschule über seine „Reise
durch Bulgarien " . Walter hat sich in
Bulgarien gründlich umgesehen und weiß man.
ches über Land , Leute , Rultur und Wirtschaft
Bulgariens zu erzählen . <Lr hat in einer
romantischen Nachtwanderung auch eines der
deutschen Bauerndörfer Bulgariens auf.
gesucht und ist in der kage , seinen Vortrag
durch zahlreiche Lichtbilder zu unterstützen , so.
daß uns in der Geographischen Gesellschaft
wieder ein genußreicher Abend bevorsteht.
Näheres siehe im heutigen Inserat .

Meisterkonzert Juan Manen . Heute Sonntag ,den 5. Februar , findet abends 8 Uhr im Ein.
trachtsaal anläßlich der Anwesenheit des Geigen ,
virtuosen und Komponisten Juan Manen bei der
2. Aufführung seiner Oper „Nero und Akte" in
Karlsruhe , ein Meisterkonzert statt . Der Kla.
Vierpart wurde dem vortrefflichen einheimischen
Pianisten Josef Schelk übertragen . Da mit star-
lern Anrang zu rechnen ist, wird auch am Kon-
zertsonntag von 11 bis I Uhr die Konzert -Vorver¬
kaufskasse bei Kurt Neufeldt , Waldstratze 39, ge-
öffnet sein . Die Abendkasse wird eine halbe
stunde vor Beginn , also um 148 Uhr eröffnet .

Snr ' <--rui)Pr
Sterbefülle « 8. Febr. Lina Lacher, Ehefrau

von Adolf Lacher , Hilfsarbeiter , 33 Jahre . —
Katharina Seidel , Witwe von Michael Keidel,
Heizer , 65 Jahre .

Herausgeber und Bcrlep - r : Badenia , A . - G . kür
Verlag und ? r >>ifcm , Direktor Wilhelm Joliner ,
Karlsruh ? .. H. L><iui ' tschriftle,tung Dr I . Th.
Meyer V »raiUir »' Nl .ck für Nachricbteiidienst ,
Politik unt ©cndel : Dr Willy Müller Reis , für
auswärtige Holi . it und Feuilleton : l) r H A.
Berger für Aiize g^n un R klamen Otto KrauS ,

sämtliche tr K>>rl » ruhe , Stetnstrufee 17.
Rotat >on?k>ruck der Badenia . A - G

Während der Weißen Woche
anfalle Artikel 10

"
' » RsbStt

Werderplatz * Ka : serstr. 59
Mühlburg, Rheinstrasse 48

Diese
Gelegenheit

- müssen Sie
wahrnehmen .

Dabei werden Sie
sich auch von den ge¬

waltigen Vorteilen , die
unsere Weißwaren , Betten

Gardinen , Kleiderstoffe usw.
bieten , überzeugen . Sie werden

Qualitätswaren kaufen , die Sie
auch im Gebrauch zufriedenstellen .

Während der Weißen Woche
auf alle Artikel10

°
/u Räbstf

Die wpltherühmtpn

Mannborg-
Harmoniums

emntiehlt der
Alleinvcru etci

L . Schweisgui
h arlsruhe

Etbpnnzenstr . 4
elm Rondellolati

-

Goldwaren
Trauringe

empfiehlt ä>-Herst

g,SÄot
Uhrmacher ! ^

Hebelnraße 23
iMe" iib vaite ? '^ trt

Tanz* i1 Lehr Institut |
J. ßraunag 'ii
Mowacksan age131

Telefon äii .i

Beginn
neuer K u se

Auch c .nzeiun . rricn «|
Ceti. Asmem. jEderzeit.
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Ksdsn

haben wirsonst grosse Posten in
Aussteuer -Arfikeln / Weißwaren
Bett-Damaste / Bett-Barchente
Matratzendrelle / Herren- und
Damen -Kleiderstoffe im Preise

für die

IKK IM

Maltbaner & Hauschwitz
Karlsruhe / Waldhornstr . 19

Seographiscne Geseiischatt
»ansrnne.

Dienstag , den 7 Febr . 1 28
abends 8 Our

Vortra
des Herrn Oberregierungsrat M. (tfaifcr ,

Unterrichtsministerium hier , über

.iKieißeReise (farcn Bulgarien
'

mit Liebtbiidern
im Geologischen Hörsaal der Technischen

Hoohsehnie .
Eintritt für Mitglieder frei , für Nicht -
mitglieder -.50 RU . Stodentenkaiten für
alle Vorträge des Wii .terha hjanres I Et VI

Kein Kunstfreund
versäume den 8 such meiner »-ebiuar -Aus¬stellung. lOO taibige, mod n »e

Original - Holzschntte
der bedeutenden K nsiler geben fi >nen einild dieses Kuns schatten*
— Freie Besichtigt ng o^ ne Kaufzwang —
E . eocnie . w Äch Karlsruhe I. B .
Kumt- u. Rahtneohaos . K- iserstr . U2 Carte ; saa!

bieten wir ganz besondere Vox teile !
ran- and Etarolse- Garnituren wv 65

3 teilig, per Garnitur 11.25 tO 35 M.
Madras - und KongreB - Garnitaren "765

bell- and dunkelgrün Jig 15 75 10 35 i
Tüll-Stores , aui wirk'ich haltbare Quali <> 90

täten 6.50 4 .70 m
Etamin -Stores mit modernen Fi 'etein- O80

sitzen 6 .10 4.95 9
Bettdecken , zweibettig,

Etamine 20 .70 17.10
Übergardinen , 31eilig.

Alpakka und Kocbelrips

in Tüll und
|

einfarb g Rips . 4275
17.00 11.25 V

Etamlne , 150 cm breit .weifi u.indanthren - A95
farbige bireifen 1.7S 1-25 U

Tülle and Mulle , doppeltbreit , zur Se bst - 4 >5
anferiigung 1.80 1 65 1

roll - Voile , Ia

Sadras , hei
farbig

RolokSp » , vorzügliches Fabrikat
16ü cm 2 . 55 130 cm 1.70

Rulodamaste , elfenbem
130 cm 2 .00

Voll- Voile . la schweizer StanHardqua ität -H 90
150 cm 2.85 112 cm 1

Madras , hell und dunkel , indanthren - <H50
farbig 4 95 3 .40 m

00
80 cm \

-
|

40
80 c -n

TEPPICHE
Bouclö

beste Sti « pazierqoalität
Axminster

bewährte Marice
Prima Velour

erstk assuc Quai ität
la Tournay

rorzÜBlicties Fabrikat

300400 250/350 200/800 170/240 130 200 Bettvorlage 60 120

124- 93 - 62 - 4 ,5° 28 50 8 10

168- 123- 83 55 - 38 - I880

257 " 191- 121- 80 " SII7 50 SI4 -

324 - 234 - (61- f̂ 43 50 tm -

Ein großer Posten Orlent aTeppiClie zu erheblich
ermäßigten Preisen .

Läufer in Axtrrnster, tiouc e, Tournay-Veiour und SmyrnaMöbel » und Dekorations - Stoffe in allen Sparten
Tisch - und Diwandecken in größter Auswahl

Eingroßer Posten KISSENi ' RESTE ( Damaste , Brokate etc.)
ganz besonders preiswert

Auf unfer reguläres Lager gewäh - D A 0 / B » | .
Pen Wir mit wenigen Ausnahmen ■ / 0 KCS 3» w SB

Qreyfusf & Siegs ! Q. m . b .ß .
$CaijerjlJ97

Straus & Co.
Karlsruhe

friedrichsplat ? 1 , Eing . Rifterstra $se

fernsprechanschluss :
fOr den stadtosrMaiir r Rr. 30. 4431 . 4432 .

4433 . 4434
w öS» FernuerKBUr flr. 4901 . 902. 4803
nr dl» oeotsenaDteiiuBfl Hr 4435 . <*439

Wer eme elegante

Krawatte
Mcnt, findet große Auswanl im Speziaihaus
H. Bodmer , v. L. Cehl Nacht

KaMeretrssse TIS

Saushawtngs - und Jortbildungsiu
'
Mt

St . Hedwig Karlsruhe . Sofienstr . S9
(früher mar enyauZi

Reuzeitl Einrichtung , gesunde Lage , schöner
Garten , frete Spielp ätze . Gründl , theoret
vr >tt . AuSdildung in allen Zweigen des
Haushal es Ter Besuch dient auch rl «
Vorli rS ^vr Aufnahme m das angegliederte
Semin r . St Gertrud " . iiursbeginnOsteru
urd November.

Hlwswirtschastslehrerknnen - SeAluar
«Et . Gertrud -

Beginn des Kurie ? Ostern jeden AabreS
Tauer bi 8 Lehrganges ü Ja !̂ re Abschluß.
Prüfung unt r fta . tl . Aussicht. Eigene
stelleuveruiitflmig für die Hauswirt -

scha tSiehrerinnen .
Prospekt und AuSlumt durch Schw. Oberin

des Sl . Sedwiahauses Kurisruhe.

Schlafzimmer - Bilder
tii Mk. Bilder >ür alle Räume . Einrahmungen
Valentin Sch I ä s e r s « ansthanSiun

« aiieritr . 38

Baden Baden
.. Romerplatz 12 ■

Ptusional der kljorjrllutnvom hl . tz rab .
Mädchenrealjchule mit Aufbauklassen
und staatl ' chem Lehrplan . Staatlich ge -
nehm igte höhere Handelsschule . Haus -
haltungsschule und Frauenarbeitsschule .

Gediegene Ausbildung . Eigene Ther¬
malbäder im Hause . Terrassenförmig
angelegte Gärten . Eigenes Landhaus
m schönster Gebirgslage . Fast täglich
größere und kleinere Spaziergänge in
dte herrliche Umgebung der Stadt .

Scimnrfctiltr
für beste Herrenkoniekt ion gesucht

Angebote unt. 1506 an die Geschäfte st.

entstaubt , reinigt und färbt 4262

Färberei Printz A . - CS .
Anna ' mestel en überall . Telefon 4507/4 ?>0b

WEISSE WOCHE
vom 4 . bis 11 . Februar

OroBe Pesten bester Qualltaten

miGlDfuiren. sWicüe finssteasrarilksi
irikoiaieo o. Hieiersiole

abe ich za gewaltig herabgesetzten Preisen zam
Verkauf gestellt . Ausserdem gewäire ich während der
oanzen weisen woc e Prozent Rabatt

Rudolf S(utterer MarK5 !', M
Spezialgeschäft für WeiSwaren u. Kleiderstoffe

Ab 1 . Februar befinden sich

die Räume der Karlsruher

Privat - Handelsschule „Hansa"

ICaiserstrasse Nr. 233
Fernruf 5846

In Danksagung. nl
zlicherFür die vielen Beweise liebevoller nnd herzlicher

Teilnahme während der langen Krankheit und beim
Heimgänge unseres teueren Entschlafenen

Adolf Beiter
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aas .

ße -O'ideren Dank für den erhebenden Gesang der
Gesangsabteilung des Wörttemberger Vereins , die
senönen Kranzspenden nnd die ehrenden Nachrufe ,sowie für die zahlreiche Begleitung zur letzten
Rahestätte .

Namens der trauernden Hinterbliebenen :

L
Frau Pauline Beiter Wwe

Karlsruhe , den i . Februar 1928. y

i

r
Pir

Danksagung.
Für die so zahlreichen Beweise inniger und wohl¬

tuender Anteilnahme , die nns ans Anlass des Hin¬
scheidens meiner lieben Frau , unserer herzensguten
Mutter und Grossmuiter zuteil geworden sind, möchten
wir hiermit unsern tiefgefühltesten und herzlichsten
Dank sagen .

Innigsten Dank auch den ehrw . Krankenschwestern
für die aufopfernde and liebevolle Pflege .

Namens der tieftrauernden Hinttrbliebenen :

Emil Schnorr ,
Telegraphen -Oberwerkme .ster a . W.

Karlsruhe , i Febraar 1928.

10 %
Rabatt

bis

11. Februar

J. Bahr
Haus - und

KttciisngeräiB
EiSBirjuaren

u>aidstrasse 51
Tel « ! ?>v4'.i

kl', med. E. Stark ^
übt von jetzt an seine

ärztliche Tätigkeit
öffentlich aus.

Sprechstunden: I1/, bis 2'/, und 7 bis 7l/j Uhr

Händelstrasse 9 l , ScÄV )
^ Karlsruhj - Hühlburg

TOrsGhone?
aus Celluloid

in allen Farben u. For¬
men kauft man bei

Eduard isenmann
KfruciiHai

Telefon Nr . 70
Man verlange kostenlose

nnd e *«

FIANUS
neu und gebraucht ,
lau fen Sie voi leilha t >m

rianoiaser soneiier
Rudoi strotze 1, III

ffeiit -Labe"

MM Wem lieben
Kau in örtenbutö iL ». »

Das Znliitui wird geleitet von Ehorsrauen
des dl. Augustinus und umfaüt :

eine MäZchenrealschuIeund 17 II mit Ober«
realschulplan,

eine Frauenschule,
eine Abteilung für Mädchen aus Äoiks-

schulen , die eine entsprechende Weiter¬
bildung wünschen ,

eine Zrauenatbeit ? schule.
einen Handelsw ' s.
Gediecen : Ausbilduna . -Liebevolle, feine

^ N ' ebuna , sotgiä ' flg - sfleae . ^ roße, luftige
<®Sd)ul« Sp >»I- uti ) Schlafräume Toaceaiis -
flügf u . häufiqe Svazierganqe in das Kinzicial -
Henchial und den ochmjrjsroiib . Si atne .
Landdaus in heitlicher Hage am Gebirge

eintritt Ofletn und 15 . September .
- Prospekt durch die Oberin -



Extra - «tf gr\ o/Preise iir / o
auf nicht reduzierte Waren

Altbekannt für gute Qualitäten

und Kataloge m werbewirksamer Ausführung herzu-

stellen , betrachten wir als eine der Hauptaufgaben

unsere r neuzeitlich eingerichteten Buchdruckerei und

Tiefdruckanstalt , wir legen wert auf Dauerkundschaft

und lassen uns auch bei der Preisgestellung und tech -

Nischen Ausführung aller Drucksachen von dem Gedanken

leiten , den Runden so zu bedienen , daß er wiederkommt .

Ls wird Ihr vorteil sein , wenn Sie vor Erteilung

eines Drucksachenauftrages auch unser Angebot einholen .

aöenia^ '
Fernsprecher
Nr . 6255 —57

A . » G . für Verlag und Druckerei

f ^ äP ( 8FUf ) g ' Kölerstr . 42 und Steinst ?. 17 — 21

MÖBEL
dieM IMM-MSSMIUig
der

MM « n Rpi«
mmmmma II * llulu

Ritterstr. 8 neben Warenhaus Tietz
unverbindlich besichtigen .

Wirkliche Qualitätsarbeit
} Ca . 1C S

"
MusteriTiime r im euren . An « esenauflresieütj

Lieferang lranko Haus . Langjährige uarantie
Dem Ratenkaufabkommen d . Bad . Beamtenbank angeschlossen

arfliomuin

sind Erzeugnisse von hoch¬
wertiger Qualität , erlesenem
GeschTiack und dennoch

außerordentlich

billig

Lieferung direkt an Private

AUSSTELLUNGEN :

Karlsruhe . Kaiser « 97

Kärrsrühe
"Mannheim Pforzheim

Freiburg Konstanz Rastatt
Frankfurt a . M . Stuttgart

Süddeutsche Möbel - Industrie
GcBR .TREFZGER , G .M .B .H ., RASTATT

von Mk . 130 an
Katalog umsonst
Teilzahlung
branko -Lieferung

H . Maurer
Kaiserstraße 176

, £cke Hirschstr .

Camm gesucht zum
JJUl Verlaus von
Zlgai reo an W.rte
und Knvate.
H . Jurgensen 8 Co ,

Hamburg 22

Hausfrauen
Schränke auf I
iiiimiiiiimmiiiiiiiiiiimiimiMiiiMinimniiimmiMiiiiiiiiiitinii

Weisse Woche
Der risbtlge Zeitpunkt für den billigen Einkauf , da Ich
änitl !che Waren Im Preise bedeutend reduziert habe .

Einige Beispiele :
per Meter 1— 75 H 30 A 30 J , 20 S

. . . per Meter 1.— 75 ^ 60 ^ 48 S
weiß, nur la. Qualitäten Ä A n

per Meter 1.40 1.20 1.— ® U Ä
weiß, doppelbreit , fflr Bettücner M n A I

per Meter 1,80 150 |

HSiÖlBlnen We^ ' dreit. für Bettücher, Ii Qualitäten

Hanmücner . . . .

Hemdentucn

cretonne

Hausiucn

per Meter 4 — 3 — 2.80 1 . 90
weiß und bunt , 130 cm breit , la Qualitäten . s* {

per Meter 3 50 2M 2.20 1.80
1 BetiucDDliier

,50embreit - "
ä » . .«> 1 . 40 i

Köper - Flnette

BeitDarchent .

iiairatzendriiis

sctiiaidecken

weis , la . Qualitäten
per Meter 1.20 90 3, 80 4

. per Meter 1.80 1 a 40
extra icbwere Qualitäten <J Q t \ I

per Meter 3J0 1 — 2M liOv J

. per Stück 12. - 10. - 4.— 4.80 2a50
Grosse Auswahl in

Hirrenkieiaersisiie z . rs ;r
"

. sÄäÄ

Aut alle anderen Artikel lov . nanait

Da keine Lade miete — Grosse Ersparnisse .
'

HRriar.umr. ni
Eingang : Kreuzstr . . gegenüber der Kleinen Klrebe

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch .
Batenkaufabkommen mit der Bad. ueamtenbank .

Xath. Biirgergesellschaft
. Konstantia " Karlsruhe.

Ein u n

Vertreter sueht
r Homer. Breslau I

Hl Bestellen Sie sofort f f f
B ES B Aasschneiden ■ ■ ■

XI

(Saatenivechsel bedeutet Verdoppelung dir Ernte)
FrQhe Sorten :

EOldball . Frühe feinste Sp isek trtoffel , die sehr hohe Erträge liefert
Die Kt ollen sind rund , haben gelbe Schale und gelbrs Fleisch .

PBfle von ErlU t . Früheste ertragreichste wohlschmeckendste Nieren¬
kartoffel Sie hat ganz flache Augen , dünne gelbliche Schale
und reibliches Fleisch .

Juli -Nieren . Sehr friiiie ertragreiche gelbHeischige Sorte .
Voritehenae frühe Sorten je 50 kg RM . 10 60 . 10 kg IUI . 2 .50 , lkgRM - ,30

IHitte !f < Qhe :
Neuheit !

„ bllfhOUl". Tst eine rote , rauhschalige mittelfrühe Kartoffelrorte mit
höchstem Stärkevermögen , die Knollen etwas platt mit flachen .
Augen , mit besten opeisceigenschaften . Widerstandsfähigkeit
gegen Bodenfeuchte . Ais wertvolle Neuzüchtung zu empfehlen .

50 kg RM 11 - , 10 kg R \I 2 50. 1 kg RH - 3i
OdenwSider blsue . Diese Sorte hat sich in den letzten Jahren sehr

gut eingelührt und liefert enorme Erträge . Das Fleisch ist
gelhlich - wess , die Knolle von runder Form .

Kuckuck . Eine sehr empfehlenswr rte mittelfrühe weissfleischige
Kartc .fEel mit glatter Schale und flachliegenden Augen . Sie ist
eine mehlige Speisekartoffel , die hohe Erträge liefert .

Vorstehendefrühe Sorten je 50 kg RM 9 -, 10kg Rh 2 .30 , lkgRM - .30
Späte Sorten :

IndUStrlB. Eine hochfeine Speisekartoffel mit goldgelbem Fleisch
FreuBen , Freussen ist die beste Spätkartoffel für den Winter mit

tiefgoldgelbem Fleisch , sie liefert Massenerträge . Die Knolle
ist gleich der Industrie .

50 kg RM 9 - , 10 kg 2 30, 1 kg RM - .30

RunheirliDen, EcKernoorier Riesenivaizen (gelbe , rote)
lü kg RAI . 14. - 1 kg RAI 1 üO

Aus . Wapenhensch , Erfurl Ii
Fordern Sie meine Preisofferte über Saatgetreide , Gras

samen . Gemüse - und Blumernaraen «> f . w.

Wir laden unsere veiehrl . Mitglieder nnd deren Angehörige
. i lern am

Samstag , II . Febr ., abends 8 Uhr
im Hotel Fr ledrlch sh ol

stattfindenden

Jahrmarkt in PJattehag
mit Bauernball

•rffebeiirt ein . Eingeführte Oiste sind herzlich willkommen .g _ Kostümierui.g e . wünscht. -
— Masken nnd nnanstfndige Kostüme haben keinen Zutritt. -

Eintritt für Mitglieder 70 Pfg ., mit Tanzabzeichen l Bit ., für
Nichtmitglieder 1 50 RU.

Der Vorstand .

Bad . Lichtspiele
Konzertliaus .

Ladifches

Lanöpstbeaio
Sonntag , 5. Februar

* A 17
Neu einstudiert

Maraarmhe
Von E o u n o d

Mus . Ltg . i Rud . Schwarz
In Szene gesetzt Von

Otto Krautz
Faust SB«
MephistopheleS Schuster
Valentin Rühr
Margarethe Fanz
Martha Meiner
Siebe ! Strack
Brander Ärötzinger
Bacchanale , einstud . von

Edith Bielefeld
Anfang IS 14 Uhr
Ende nach 22 Uhr

I . Rang u. I . Sperrs . 8 .—
Montag . 0. Febr . Ein

Zraunifpiel . Dienstag , 7 .
Febr Einmaliges Gast-
spiel Salvi : Rigoletto .

Am Konzer th ^ us .
• Sonntag , 0. Feblvar

Der Hexer
von Edgar Wallace

Zn Szene ««letzt von Togen
Schntz-Breiden

v. d. Tritt ck
Schulze
AScker

I
Sonntag, 5. Februar, nur 16 U ir

Montag, 6. bis Mittwoch, 8. Febr.
20. 15 Dhr

Erstaufführung :

Im Reiche de?
ewigen Wunder

Eine Wlnterbe - teirnng des
Piz Bernina ( 4055 Meter )

Musikbegleitung : Pulizelkapelle .

Preise , Vorverkauf und Ermässigungen
wie n . lioh

Gasthaus „zum Wegerhof"
» «

WülHERFELD — TELEFON 702
Inhaber : Georg Himmelmann

— Eigene Metzgerei —

Kalte nnd warme Speisen zu jeder Tageszeit
Nebenzimmer und Saal getienet fut Vereine

SU&
Wernburg
Wa ford
Hackt «
Messer
Lomond
Cora An»
Mary
Zohn
Tarier
Benny
Alkini

teld
eiekiive

und (Zeselischalten.
SrhrenmvPrintz - Bi r ft . Weine

Älocble
Dahlen
Brand
Willer

Bertram
Leitged

(Semmetke
© tetf

Mehner
Prüfer

Opmot, Setz

« r

. . , Ii . . iu . 6c» . caai,

Kuqe -Kase sk» UM » ' " "
abfallende V, ' - .

?S - 2 Stück = 9 nur Mk. 3 .95 , 9
3 - Broden Mark 3 .95 . 200 Harzer KW

S0f~ Mk. 3 .90 ab hier Nacbnjhmĉ , 5
i | . Kronmann . Nortorf CHOlSt-l

das Feinste , 10 Ffd .-
Dose Mk 11 .—. halbe
Mk. 6 .— frei Nachn
o ine Nebenk . Garant
Zurii , kn .

O . Ellmers
Odeweg

LQneburger Heide 17.
1 _
Annahme Duplach : Hauptstraße "

Bulllingars Kieifleroll^e
Kreuzstraße 22 - Telephon 6607
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